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Worte mit Taten 
untermauert

Die Brigade der Abraumerbeiter vom Bagger Nr. 151, geleitel vom 
Träger des Ordens der Oktoberrevolution A. Wolkow (Tagebau „Jush- 
ny"), hat als eine der ersten in der Vereinigung die Initiative des Kollek
tivs des Bahnbetriebswagenwerks der Station Stepnaja, ohne Zurückbleiben
de zu arbeiten, unterstützt und Patenschaft über die zurückgebliebene 
Brigade K. Tursumbajew vom Bagger Nr. 30 übernommen.

Als in der Zeitung „Ugolny 
Eklbaelus" die Verpflichtungen 
und Erfahrungen der Arbeit un
serer Bnlgade veröffentlicht 
wurden, gab es im Abraumab
schnitt viel Gerede. Die einen 
billigten unseren Entschluß, 
sagten, wir seien Prachtkerle, 
da wir uns nicht nur um unsere 
eigene Sache kümmern. Die an
deren (solcher gab es nicht viele) 
führten boshafte Reden: ,.Warum 
sollten sie auch nicht gut ar
beiten, haben sie doch eine neue 
Maschine. Wenn wir so eine be
kommen hätten, würden auch 
wir führend sein". Ich hatte 
mit manchen dieser Menschen zu
sammengearbeitet. Sic lasten 
die Maschine aus, solange es 
geht, ohne sie besonders zu 
pflegen.

Unsere Brigade hat den Bag
ger drei Jahre im Einsatz. Nach 
einem Jahr könnte er normge
mäß generalüberholt werden. 
Man darf uns also nicht verwer
fen, wir hätten eine neue Ma
schine. Daß sie aber gut erhalten 
geblieben ist und reibungslos 
funktioniert, Ist das Verdienst 
der Baggerführer der Brigade — 
J. Merkulow. W. Nowizki und an
derer ihrer Mitglieder.

Das Kollektiv unserer Briga
de hat seine Aprilaufgabe zu 
134,9 Prozent erfüllt und 29 000 
Kubikmeter Gestein überplan
mäßig In Halden befördert. Das 
Soll für 4 Monate haben wir 
zu 112,5 Prozent erfüllt und 
41 000 Kubikmeter Gestein 
über den Plan hinaus ausgeho
ben.

Es sind bereits einige Monate 
her, daß wir Patenschaft über die 
Brigade K. Tursumbajew über 
nommen haben. Ich kam mit K. 
Tursumbajew oft zusammen. 
sprach mit ihm. Er ging mich 
um Rat an, was zu untemeh-' 
men wäre, damit die Bnlgade 
stabil arbeitete, und bat um 

Die vereinte Aulbereifungsfabrik der Produktionsvereinigung „Karalau", 
Gebiet Dshambul, erhält aus dem Bergwerk „Shanafas" täglich Zehnfausonde 
Tonnen Phosphorerz, das hier im Neufralisierungskomplex bearbeitet wird.

Die im Bergwerk „Shanafas" von Fjodor Kuklo geleitete Brigade hat den 
Plan für drei Jahre bereits erfüllt.

Unser Bild: Brigadier Fjodor Kuklo.

Hilfe bei der Umsetzung und 
Komplettierung der Kader. Zu 
diesem Thema sprachen wir mit 
dem Leiter des Abschnitts und 
des Gewerkschaftskomitees und 
beschlossen, den Brigadier und 
einige undisziplinierte Briga
demitglieder zur Sitzung oes 
Gewerkschaftskomitees clatzula- 
den.

Ich hatte mit K. Tursumbajew 
gearbeitet. Er ist ein guter Ar
beiter und ein freundlicher 
Mensch. Ein Brigadier muß aber 
nicht nur sich, sondern auch al
len Mitgliedern gegenüber an
spruchsvoll sein.

Die Brigade der Abraumar
beiter des Baggers Nr. 30 hat
te den Plan für Januar nicht 
erfüllt. Doch in vier Monaten bes
serte sich die Lage, und die 
Brigade bewältigte das Soll für 
4 Monate zu 100.1 Prozent. Ich 
glaube, daß die Arbeit In der 
Brigade Ins rechte Geleise kom
men wird.

Die Mitglieder unserer Bri
gade stehen vor dem . klaren 
Ziel, den Jahresplan vorfristig 
zu erfüllen und ohne Zurück- 
bleibende zy arbeiten. Was mich 
persönlich betrifft, so will Ich 
mit voller Hingabe arbeiten. 
Meine Regimentskameraden, das 
heißt der Veteranenral der 94. 
Division, haben mir das Ab
zeichen ,.Veteran der 94, Di
vision" und die entsprechende 
Bescheinigung dazu übersandt. 
Idh will des Rufes meiner 
Frontkameraden würdig sein 
und ein guter Arbeitsveteran 
werden.

In einem Jahr könnte Ich In 
den Ruhestand gehen. Mein Ent
schluß steht fest: Ich werde arbei
ten. solange es mir meine Kräfte 
und meine Gesundheit erlauben 
werden.

Alexander WOLKOW.
Leiter der Baggerführer
brigade

Allein die Schafherde unse
rer Wirtschaft zählt 20 000 
Tiere. Außerdem gibt es bei 
uns eine tausendköpfige Rinder
herde. 400 Pferde. In Trocken
jahren. wie es die vier vergan
genen waren, Ist es deshalb Kel
le leichte Sache, solch einen 
Viehbestand mit Futter zu ver
sorgen. Trotzdem brachte man 
es in unserem Sowchos fer
tig. genügend Futter zu beschaf
fen und eine hohe Produktivi
tät der Tiere zu sichern. Zu die
sem Zweck wunden die Aussaat
flächen für Getreide und die für 
Naturgräser auf Bewässerungs
land erweitert. Das ermöglich
te unserer Wirtschaft, den Vieh
bestand zu vergrößern.

Da das Frühjahr in diesem 
Jahr mit besonders günstigem 
Wetter aufwartete und der Gras
stand ausgezeichnet Ist. beschloß 
die Sowcnosleltung eine spe
zielle Futterbeschaffungsbrigade 
zu gründen, deren Aufgabe es 
Ist. einen Futtervorrat für min
destens anderthalb Jahre zu 
schaffen. Es müssen über 10 000 
Hektar Heuschläge gemäht und 
8 200 Tonnen Heu. 800 Ton
nen Welksilage und 600 Tonnen 
Silage bereltgestellt werden.

Das Ist keine leichte Aufga
be. aber unsere Brigade verfügt 
über die nötige Heuerntetechnik, 
um zwischen den einzelnen Ar- 
ba'tsgängen keinen Zeltabstand 
zuzulaesen und die nötige Fut
termenge zu beschaffen.

Um manövrierfähig zu sein,

Nach fortschrittlicher Technologie
Die fortschrittliche Erfül

lung der Pläne In der Fielsch- 
und Milchlieferung an den Staat 
hängt vor allem von uns Fut- 
terbesdhaffern ab. Ich beschäf- 
tlge mich schon zehn Jahre mit 
Maisanbau und kann mit Ge
nugtuung feststellen, daß die 
Farmarbeiter mit meiner Arbeit 
zufrieden sind: Die Ihnen zu 
geteilte Rinderherde war noch 
stets zur Genüge mit Saftfutter 
versorgt. Besonders erfolgreich 
war für mich das Jubiläumsjahr 
1977. Zum erstenm;)] gelang es 
uns, von jedem Hektar 290 
Zentner Grünmais zu erhalten.

In diesem Jahr will ich das 
erzielte Resultat verankern und 
von 214 Hektar Anbaufläche ei
nen ebensolchen Ernteertrag er
zielen. Bel strenger E’nhaKung 
aller Regeln der Agrotechnik 
habe Ich zusammen mit me'nein 
Gehilfen A. Schot den Mals In 
optimalen Terminen gesät. Dabei

Im Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR

Am 29. Mai fand eine Sitzung 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR statt. 
Es wurde die Frage über Maßnah
men zur Realisierung der Vor
schläge und Bemerkungen der 
Werktätigen behandelt, die sic 
während der volksumfasscnden 
Erörterung des Entwurfs (des 
Grundgesetzes) der Kasachischen 
Sozialistischen Sowjctrcpu b 1 i k 
geäußert hatten.

Das Präsidium nahm zur An
leitung und Durchführung den Be
schluß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
„Uber den Abschluß der Arbeit 
zur Vorbereitung und Annahme 
der neuen Verfassungen der 
Unionsrcpub) i k e n“ und ver
pflichtete die Ministerien und Äm
ter sowie die Sowjets der Volks- 
deputierten der Republik eine 
strikte Verwirklichung der vorge
merkten Maßnahmen zwecks 
Realisierung der Vorschläge der 
Werktätigen und ihre weitge
hende Auswertung in der Praxis 
der Staats- und Wirtschaftstätig
keit zu sichern.

Das Präsidium nahm die Re
chenschaftsberichte über den Ver

Futter für 
anderthalb Jahre
bildeten wir in der Brigade drei 
Arbeitsgruppen, die von den er
fahrenen Mechanisatoren Kur- 
masoh Nurbekow, Aman Kaju- 
pow und Imanaly Seldachmc- 
tow geleitet werden. Die Me
chanisatoren arbeiten Im Grup
peneinsatz. Diese Methode hat 
sich gut bewährt. So z. B. ar
beiten Viktor Jaufmann, Michail 
Atroschtschenko und Dochtur- 
bal Tutkumbajew In einer Grup
pe. Als Viktor eine Panne er
litt, kamen Ihm seine Kamera
den schnell zu Hilfe und nateh 
kurzer Zelt war die Mähmaschi
ne wieder In Gang.

Wir haben natürlich auch ei
nen Repara tunvagen, aber er 
war auf einem anderen Schlag, 
und die Mechanisatoren warte
ten gar nicht erst, bis er kam. 
sondern beseitigten den Scha
den operativ selbst.

Die Im Sowchos erarbeiteten 
Bedingungen des sozialistischen 
Wettbewerbs sehen die morali
sche und materielle Stimulie
rung der Futterbeschaffer vor. 
Es gibt bei uns niemand, der 
sein Tagessoll weniger als zu 
120 Prozent erfüllt. Jeder lei

möchte Ich hier hervorheben, 
daß eine hohe Maisernte nicht 
das Resultat einer gedankenlo
sen Befolgung der Empfehlun
gen der Spezialisten Ist. Wir 
s nd der Meinung, daß Jegliche 
Empfehlungen schöpferisch an
gewandt werden müssen.

In unserer Brigade wird der 
Mails als Monokultur angebaut. 
Deshalb ziehen wir die Herbst 
furche nur !m umbruchlosen 
Verfahren. Die Bearbeitung mit 
Streichbrettpflügen kann Bo
denerosion nach-, sich ziehen.

Es gibt Maisanbauer, die der 
Meinung sind, daß es nach solch 
einer Bearbeitung schwer Ist. 
d?s Feld für d'e Aussaat zu 
planieren, da dabei die Stop
peln und Wurzeln hindern. Bel 
richtiger Bearbeitung hindern 
9'e nicht. Wir decken die Feuch
tigkeit mit Spitzzahneggen ab 
und bearbe'ten den Boden vor 
der Aussaat mit Kultivatoren 

lauf der Erfüllung der Aufträge 
von Wählern an die Deputierten 
des Obe-sten Sowjets der Kasachi
schen SSR der 9. Legislaturperio
de durch das Ministerium für Bau 
von Scliwcrinduslriebetricben und 
durch das Ministerium für Land
bauwesen der Kasachischen SSR 
entgegen.

Es wurde der Beschluß über die 
Organisation der Arbeit zur Über
einstimmung der Gesetzgebung 
der Republik mit der neuen Ver
fassung der Kasachischen SSR 
gefaßt.

Das Präsidium behandelte die 
Frage über den vom Ministerrat 
der Kasachischen SSR vorgelegten 
Entwurf des Waldgcsetzbuchcs 
der Kasachischen SSR und be
schloß, ihn zur Begutachtung an 
die Kommissionen des Obersten 
Sowjets für Landwirtschaft, Ge
setzgebungsvorschläge, Natur
schutz. Industrie, für Transport 
und Fernmeldewesen weiterzulei
ten mit darauffolgender Unterbrei
tung des Entwurfs dem Obersten 
Sowjet der Republik zur Erörte
rung.

Es wurden auch andere Fragen 
behandelt. 

stet mehr. In diesen Tagen flat
tert der Rote Wiimpel über den 
Aggregaten von Johann Zeller 
und Dshumal Matkalykow.

Der Brigaderechner Barman 
Ralmbekow füllt Jeden Tag die 
Leistungstafel aus, so daß Jeder 
stets weiß, was er am Tage zu
vor geleistet hat. Der Wettbe
werb wird alle fünf Tage aus
gewertet und dann gibt es für 
die Futterbescbaffer Rote Wim
pel und Geldprämien.

In unserer Brigade werden 
die Mechanisatoren auf dem 
Feld beköstigt. Die von der 
Köchln NadeShda Pantjukowa 
zubereiteten Speisen werden 
von allen Futterbeschaffern ge
lobt.

Jeder von uns weiß: ein Fut
terüberfluß heute ist ein Wach
stum von tierischen Erzeugnissen 
morgen, sichert die erfolg
reiche Entwlckl u n g dieses 
Zweigs In der Zukunft.

Anton BART.
Brigadier einer Futterbe
schaffung s b r 1 g a d e Im 
Tschkalow-Sowchos
Gebiet Dshambul

KPE 3.8 10—12 Zentimeter 
tief bei gleichzeitigem Eggen. 
Danach wird der Äcker unbe
dingt abgewalzt.

Das Saatbett bereiten wir In 
den Nachtschichten vor und 
säen tags sofort. So senken wir 
den Feuchtigkeitsverlust auf 
ein Minimum herab. Nach dem 
Aufgehen der Pflanzen und et
was später, wenn sie 2—3 
Blätter haben, wird die Planta
ge geeggt. Haben die Pflanzen 
erst 6 — 7 Blätter, beginnen wir 
mit der Zwlschenrelhenbearbel- 
tung bei gleichzeitiger Nach
düngung der Saaten.

Alle unsere Bemühungen sind 
darauf gerichtet, auch In diesem 
Jahr die gesellschaftselgne Her
de zur Genüge mit Saftfutter 
zu versorgen.

Robert KROMM.
Maiszüchter Im Sowchos
„Nowoswctlowskl”
Gebiet Koktschetaw

Herzliche Begegnung auf 
tschechoslowakischem Boden

PRAG. 30. Mal. Im Flugha
fen Ruzlne wehen die Staats
flaggen der UdSSR und der 
CSSR. Hier Ist das Sonderflug
zeug gelandet, mit dem die so
wjetische Partei- und Regle- 
rungsdelegatlon unter Leitung 
des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, Genossen 
L. 1. Breshnew, zu einem offi
ziellen Freundschaftsbesuch ein
getroffen Ist.

An der Gangway des Flug
zeugs werden Genosse L. 1. 
Breshnew und die Mitglieder 
der Delegation vom General
sekretär des ZK der KPTsch 
und CSSR-Präsldenten G. Husak 
und anderen Politikern und 
Staatsmännern der CSSR brü
derlich, warm und herzlich be
grüßt.

Pioniere überreichen den 
Gästen Blumen.

Ofllltag des 
Planjahrfünfts

„treundscnan-“ uno KasfAG 

Korrespondenten berichten

ALMA-ATA. Dia Werktätigen der 
neuen größten Molkerei Nr. 2 in 
Kasachstan meistern die Produk
tionskapazitäten mit Überflügelung 
des Zeitplans. Etwa 100 Tonnen
Milch, Kefir, Rahm und andere
Mileherzeugnisse kommen täglich
in die Lebensmfifelgeschäffe der Re
publikhauptstadt

Die erste Baufolge der Molkerei 
wurde vor einigen Monaten in 
Betrieb genommen. Hier funktionie
ren automatisierte Taktstraßen und 
Automaten vaterländischer Produk
tion,

URALSK. Der Shdanow-Sowchos 
befördert täglich 100 Zentner Milch 
an die Abnahmestellen. Die Tier
züchter verpflichteten sich, zum 
ersten Jahrestag der Verfassung 
100 000 Zentner Milch an den Staat 
zu liefern und den Plan für drei 
Jahre zu erfüllen. Gegenwärtig hat 
das Farmkollektiv schon 82 000 
Zentner Milch geliefert.

A. Kalaschnikowa, A. Danilowa, 
K. Ismagulowa, A. Polikarpowa sind 
im Wettbewerb der Melkerinnen 
des Sowchos führend und Meister 
hoher Melkerträge. So z. B. hat die 
Deputierte des Rayonsowjefs der 
Volksdeputierten A. Kalaschnikowa 
in 2 Jahren 4 Monaten 2 239 Zent
ner Milch erhalten. Sie arbeitet be
reits für 1979.

Sowjetische Partei- 
und Regierungsdelegation 
nach Prag abgereist

Etner Einladung des Zentral
komitees der KPTsch, des Prä
sidenten der CSSR und der 
tschechoslowakischen Regierung 
folgend. Ist am 30. Ma! eine 
sowjetische Partei- und Regle- 
rungsdelegatlön unter Leitung 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Genossen L. I. 
Breshnew, zu einem offiziellen 
Freundschaftsbesuch aus Moskau 
nach Prag abgereist.

Der Delegation gehören an: 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Par
te! der Ukraine W. W. Schtscher- 
blzkl; Sekretär des ZK der 
KPdSU K. W. Russakow; Mit
glied des ZK der KPdSU und 
Stellvertretender Vorsitzender 
des Ministerrats der UdSSR 
I. W. Archipow; Mitglied des 
ZK der KPdSU und Erster 
Stellvertretender Außenminister 
der UdSSR W. F. Malzew: Mit
glied des ZK der KPdSU und 
UdSSR-Botschafter In der 
CSSR W. W. Mazkewitsch.

Zusammen mit der Delegation 
reisten auch der Kandidat des 
ZK der KPdSU und Gehilfe des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU A. M. Alexandrow und 
das Mitglied der Zentralen Re
visionskommission der KPdSU 
und Gehilfe des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU A. I. Bla- 
tow ab.

Mehrfach werden Artillerie 
salven abgeschossen. Es ertönen 
die Staatshymnen der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
und der Tschechoslowakischen 
Sozialistischen Republik.

Die Genossen L. I. Bresh
new und G. Husak schreiten die 
Reihen der Ehrenformation ab.

Dann treten sie zu den hier 
versammelten Vertretern der 
Werktätigen der tschechoslowaki
schen Hauptstadt, den Persön
lichkeiten des öffentlichen Le
bens und Staatsmännern. den 
Mitarbeitern der UdSSR-Bot
schaft und sowjetischer Institu
tionen In der Tschechoslowakei 
L. I. Breshnew und G. Husak 
begrüßen sie herzlich.

Leonld lljltsch Breshnew. 
Gustav Husak, die Mitglieder 
der Delegation und die tsche
choslowakischen Leiter steigen 
In die Wagen. Das Kortege 
fährt nach Praha-hrad. wo sich

UST-KAMENOGORSK. Dio von 
Anatoli Tumanow geleitete Hauer- 
örigado des Bergwerks Ognewski 
verpflichtete sich, den Dreijahres- 
plan in der ersten Hälfte dieses 
Jahres zu erfüllen. Die Bergarbeiter 
hielten Wort. Unlängst schlossen sie 
das Jahresprogramm ab.

Im Produktionsaufgebot stehe« 
auch die Mitglieder der von Wladi
mir Podsorow geleiteten Brigade: 
Jewgeni Nikulin, Oleg Jakowlew, 
Pjotr Pidenjew und Wladimir Koskin, 
Sie liefern jeden Tag einige Tonrten 
Erz über den Plan hinaus.

Nach den Besten richten sich al
le Arbeiter des Bergbau- und Hüt
tenkombinats von Belogorsk.

PAWLODAR. Die Tierzüchter des 
Engels-Kolchos haben im Rayon 
Uspenka den Halbjahresplan des 
Fleischverkaufs an den Staat als 
erste erfüllt. Bei einem Plan von 
4 300 Zentner lieferten sie 4 460 
Zentner Rind- und Schweinefleisch.

Der Tierzüchter Albert Krügel er
hielt in vier Monaten eine durch
schnittliche Gewichtszunahme von ' 
943 Gramm je Rind und Tag und 1 
belegte unter den Tierzüchtern des 
Rayons den ersten Platz.

Die Farmarbeiter des Kolchos he
ben den Wettbewerb um die vor
fristige Erfüllung des Jahresplans im 
Fleischverkauf entfaltet. Sie wollen ' 
ihn zum Jahrestag der neuen Ver
fassung bewältigen.

SEMIPALATINSK. Die Vortriebs
hauerbrigade N. Karpekin aus dem | 
Bergbau- und Hüttenkombinat be
legte im sozialistischen Wettbewerb 
den ersten Platz. Sie erfüllte den 
Plan für April im Produktionsumfang 
zu 119,4 Prozent. Seit Jahresanfang 
ist die Arbeitsproduktivität in der 
Brigade um 1,5 Prozent gestiegen. 
Den zweiten und dritten Platz be
legten die Vortriebshauerkollektive 
N. Wassiljew und W. Schischajew.

Auf dem Flughafen Wnuko
wo. der mit den Staatsflaggen 
der Sowjetunion dekoriert war, 
wurde die Delegation von den 
Mitgliedern des Politbüros des 
ZK der KPdSU .1. W. Andro
pow. V. W. Grischin, A. P. 
Kirilenko, A. N. Kossygin. F. D. 
Kulakow. A. J. Pelsche. G. W. 
Romanow. M. A. Suslow. D. F. 
Ustinow, den Kandidaten des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
P. N. Demltschew. W. W. Kus
nezow, B. N. Ponomarjow. M. S. 
Solomenzew. K. U. Tschemenko, 
den Sekretären des ZK der 
KPdSU I. W. Kapitonow. W. I. 
Dolglch. den Mitgliedern des 
ZK der KPdSU B. P. Bugajew. 
A. F. Wattschenko, L. M. Sa
mjatin. G. S. Pawlow, N. M. 
Pegow. G. E. Zukanow. N. A. 
Schtscholokow, den Kandidaten 
des ZK der KPdSU M. P. 
Georgadse. O. B. Rachmanin. 
S. K. Zwigun. dem Gehilfen 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU W. A. Golikow. den 
Stellvertretenden Ministern der 
UdSSR J. L. Breshnew. N. P. 
Flrjubln. dem Referenten des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU J. M. Samotejkin ver
abschiedet.

Auf dem Flughafen waren 
auch der -. interimistische Ge_- 
schäftsträger der CSSR In der 
UdSSR F. Chlad und diploma
tische Mitarbeiter der CSSR- 
Botschaft anwesend.

(TASS)

dte Residenz der sowjetischen 
Delegation während Ihres Be
suchs befinden wird.

Unterwegs begrüßen Hundert- 
tausende Werktätige der CSSR- 
Hauptstadt aufs wärmste und 
herzlich die sowjetischen Gäste 
und die tschechoslowakischen 
Leiter.

Das Kortege hält am Hrad- 
cane-Platz. Die Mer versam
melten Einwohner von Prag emp
fangen die Angekommenen mit 
stürmische« Beifall und Begrü
ßungsrufen. Am Eingang Ist 
eine Ehrenformation angetre
ten. Die Genossen L. I. Bresh
new und G. Husak schreiten 
die Reihen der Armeeangehöri
gen ab. Es wird die Hymne der 
Sowjetunion Intoniert.

Der Empfang der sowjetischen 
Partei- und Reglerungsdelega- 
tlon gestaltete sich zu einer mar
kanten Manifestation der uner
schütterlichen Freundschaft der 
CSSR und der UdSSR. der 
KPTsch und der KPdSU, er de
monstrierte mit erneuter Kraft 
die tiefen brüderlichen Gefühle, 
die das sowjetische 
t schec hoslo wakische 
einigen.

und das
Volk ver-
(TASS)

In den Dienst der Volkswirtschaft
Am 29. Mai hat in Alma-Ata die 

gemeinsame Tagung der Kommis
sionen zur Erforschung der Pro
duktivkräfte und der Naturschätze 
beim Präsidium der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR und 
der Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR unter An
teilnahme der Staatlichen Plan
kommission der Republik ihre Ar
beit begonnen.

Die Tagung wurde vom Ersten 
Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR S. A Smirnow eröffnet.

Der Vizepräsident der AdW der 
UdSSR und Vorsitzende der 
Kommission zur Erforschung der 
Produktivkräfte und Naturschätze 
beim Präsidium der AdW der 
UdSSR. Akademiemitglied A. W.

Foto: A. Felde

Sidorenko hielt auf der Plenar
sitzung die Eröffnungsansprache.

Es wurden folgende Berichte 
entgegengenommen: über die Auf
gaben und wissenschaftlich-techni
schen Probleme der komplexen 
Nutzung der Naturschätze und 
der Entwicklung der Produktiv
kräfte Kasachstans in der Perspek
tive bis zum Jahr 2000 — des Di
rektors des Instituts für geologi
sche Wissenschaften der AdW der 
Republik, des korrespondierenden 
Mitglieds der AdW der Kasachi
schen SSR A A Abdulin; über 
die Richtungen und Probleme der 
Erschließung der Naturschätze 
der UdSSR bis 1990—2000 infolge 
der Entwicklung der Produktiv
kräfte und der Rolle Kasachstans 
und der angrenzenden Gebiete — 

des Stellvertretenden Vorsitzenden 
der Kommission zur Erforschung 
der Produktivkräfte und der Na
turschätze beim Präsidium der 
AdW der UdSSR. Doktors der 
Wirtschaftswissenschaften W. A. 
Schelest.

Es sprachen auch der Direktor 
des Instituts für Ökonomik und 
Organisation der Industrieproduk
tion der Sibirischen Abteilung der 
AdW der UdSSR. Akademiemit
glied A. G. Aganbegjan über die 
Steigerung der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produktion als 
Hauptziel der Zwischenrayonver
teilung der Ressourcen und di'r 
Integrationspolitik in der mittleren 
Region; der Vorsitzende der Mit
telasiatischen Kommission des wis
senschaftlichen Rats der AdW der 
UdSSR zum Problem ..Standort
verteilung der Produktivkräfte 
der UdSSR". Mitglied der AdW 
der Usbekischen SSR S. K. Si- 

jadullajew — über aktuelle Proble
me der Vervollkommnung der 
Wirtschaftsbeziehungen Mittelasi
ens und Kasachstans.

Es wurden Berichte der Leiter 
von Ministerien. Ämtern, wissen
schaftlichen Forschungsinstitutio
nen und Betrieben zu einzelnen 
wichtigen Problemen entgegen
genommen.

An der Arbeit der Tagung be
teiligen sich der Zweite Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans A. G. Korkin, der 
Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans O. S. 
Miroschchin. namhafte Wissen
schaftler aus Moskau, Leningrad, 
Nowosibirsk und anderen Städten 
des Landes. Leiter und Spezialisten 
der Ministerien und Ämter der 
UdSSR und der Kasachischen 
SSR.

(KasTAG)

INTERNATIONALES

Lusaka -------------------------------

Rassisten bauen
Militärstützpunkte

Das rassistische Regime der Re
publik Südafrika baut mehrere be
deutende Militärstützpunkte ganz 
in der Nähe der Grenze zu un
abhängigen Staaten Afrikas. Einer 

von ihnen, der bereits im nächsten 
Jahr fcrtiggcstellt wird, liegt le
diglich 50 Kilometer von der 
Grenze zu Mocambique entfernt, 
hat Sydney Molifi, ein Vertreter 
des Afrikanischen Nationalkongres
ses Südafrikas (ANC), der sam- 
bianischen Zeitschrift „Week En
der" erklärt.

Wie die Zeitschrift fcststellte, 
bedeuten diese Militärstützpunkte 
an der Grenze zu den „Frontstaa
ten“ eine unmittelbare Gefahr für 
Frieden und Sicherheit im Süden 
Afrikas. Das Blatt ruft in Erin
nerung. daß Militärstützpunkte 
und Truppenlager der _ Republik 
Südafrika weitgehend für die be
waffnete Aggression gegen die 
VR Angola benuzt wurden.

Das südafrikanische Parlament 
soll auch eine Abänderung zu ei
nem Gesetzentwurf vorberciten, 
die den militaristischen Kreisen 
volle Handlungsfreiheit in dem 
zehn Kilometer breiten Grenz
streifen gewährt.

Djakarta----------------------------

Gegen Handels
beziehungen 
zu China

Die Regierung Indonesiens hat 
beschlossen, auf Herstellung di
rekter Handelsbeziehungen zu Chi
na zu verzichten. Das gab der 
Minister für Handel und Koopera

tion. Rodius Prawiro, bekannt. Es 
sei auch der frühere Beschluß 
aufgehoben worden, nach Honk- 
kong eine sogenannte technische 
Gruppe zu Verhandlungen mit Chil 
na über dieses Problem zu ent* 
senden.

Prawiro betonte, bei der EnT- 
Wicklung der Handelsbeziehungen 
zu der VR China müsse die Regie
rung alle Aspekte, darunter die 
sozialen und politischen, berück- : 
sichtigen.
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Akademie der Musiker
Das mit zwei Lenlnorden aus

gezeichnete Staatliche 1 Akademi
sche Bolschoi-Theater der UdSSR 
wird am 28. Juni 1978 mit ei
nem SchluOkonzert Im Kulturpa
last „W. I. Lenin” In Alma-Ata 
seine 202. Saison abschließen. 
Es Ist kein Zufall, daß die Gast
spiele unseres namhaften Kollek
tivs 1m dreifach ordengeschmück
ten Kasachstan, am Saisonschluß 
veranstaltet werden . sie ziehen 
somit die Bilanz seiner schöpferi
schen Tätigkeit Im Laufe des Jah
res. Das ist eine neue gute Tra
dition. die Ihren Anfang 1m Juni 
1976 nahm, als das Bolschoi- 
Theater nach den Feierlichkei
ten anläßlich seines 200JährIgen 
Jubiläums In die Städte Lenin
grad. Kiew, Nowosibirsk und 
Tomsk fuhr, um dort eine Reihe 
dem Genre nach verschiedener 
Aufführungen zu zeigen, an de
nen seine besten Künstler mlt- 
wlrkten. Dieser eigenartige 
schöpferische Rapport des Bol- 
schoi-Theaters In den Städten un
serer Heimat wurde auch im vori
gen Jahr in den größten Industrie
zentren des mittleren Urals — In 
Swerdlowsk, Nlshnl Tagll, Tsche- 
ljablnsk, Orsk, Orenburg. Magni
togorsk — fortgesetzt. Er wird 
auch In Zukunft fortgesetzt wer
den: 1979 — In den Städten des 
Fernen Ostens, 1980 — In Ri
ga-

Für uns Mitarbeiter des Bol- 
schol-Theaters bedeuten die Gast
spiele In der Hauptstadt Kasach
stans Alma-Ata einen großen 
schöpferischen Festtag.

Auf dem Spielplan stehen 
sechs Ballett- und sechs Opern
aufführungen, welche die Werke 
der russischen Klassik vorstellen 
— „Boris Godunow" von M. 
Mussorgskl. „Der steinerne 
„Gast" von Dargomyshski. „Mo
zart und Salieri" von N. Rlmski- 
Korsakow. „Jolanthe" von P. 
Tschaikowski, sowie der sowjeti
schen Autoren — „Spartakus" 
von A. Chatschaturjan, „Die An
gara" von A. Eschpal, „Anna Ka- 
renlna" und „Karmen-Suite" von 
R. Schtschedrin. „Im Morgen
grauen Ist es noch still“ von 
K. Moltschanow und von westli
chen Komponisten — „Der Trou
badour" von G. Verdi.

Es ist von Interesse, daß das 
Ballett „Spartakus", an dessen 
Choreographen (den Ballettmei
ster J. Grlgorowitsch. den Diri
genten G. Roshdestwenski, den 
Ausstatter S. Wirsaladse) und 
Hauptdarsteller (W. Wassiljew, 
M. Lawrowski und M. Llepa) der 
hohe Titel der Lenln-Prelsträger 
verliehen wurde, Im Mal 1978 

sein ruhmreiches Jahrzehnt be
ging. das Jahrzehnt des Triumph
erfolgs und der allgemeinen 
Anerkennung der höchsten cho
reographischen Werte der Auf
führung in unserem Land sowie 
Im Ausland; daß das Ballett „An
gara", gewidmet dem XXV. Par
teitag der KPdSU, Im 60. Jubi
läumsjahr des Großen Oktober ei
ne hone Einschätzung — den 
Staatspreis der UdSSR — erhielt 
(Staatspreisträger der UdSSR 
1977 wurden J. Grlgorowltsch, 
A. Zluraltls, S. Wirsaladse. N. 
Bessmertnowa. L. Semenjaka, 
W. Wassiljew, M. Lawrowski, B. 
Akimow, M. Zlwln): daß R. 
Schtschedrin die Ballette „Kar
men-Suite" und „Anna Kareni
na" speziell für die hervorragen
de Ballerina M. M. Plissezkaja, 
Darstellerin der Hauptrollen In 
diesen Aufführungen, verfaßt hat; 
daß die Oper „Boris Godunow" 
(In der Aufführung von 1948) 
mit Recht ein Meisterwerk des 
klassischen Repertoires, eine ei
genartige Visitenkarte des Bol
schol-Theaters ist; daß die Oper 
„Im Morgengrauen Ist es noch 
still", welche die unsterbliche 
Heldentat der weiblichen Flak
schützen während des Großen 
Vaterländischen Krieges besingt. 
1975 aufgeführt wurde und von 
den amerikanischen Zuhörern 
während der Gastspiele des Boi- 
schol-Theaters In den USA herz
lich aufgenommen wurde.

Besonders möchte ich auf die 
Oper G. Verdis „Der Trouba
dour" eingehen, aufgeführt 1m 
Jahr 1972 vom Regisseur E. Fi
scher aus der DDR. dem Haupt
bühnenbildner des Bolschol-Thea- 
ters N. Solotarjow, dem Diri
genten des Bolschol-Theaters. 
Volkskünstler der Kasachischen 
SSR Fuat Mansurow, dessen 
Werden als Dirigent, sein schöp
ferisches Wachstum, seine Reife 
und Meisterschaft mit Kasach
stan. mit Alma-Ata verbunden 
sind, wo er den ruhmreichen 
schöpferischen Weg vom Orche
stermusiker zum Chefdirigenten 
des Abal-Theaters für Oper und 
Ballett zurückgelegt hat.

Und schließlich soll Im Bestand 
des Kollektivs des Bolschol- 
Theaters noch eine Volkskünstle
rn der Kasachischen SSR ein
treffen. welche In den zweiein
halb schrecklichen Kriegsjahren 
den Alma-Ataern mit Ihrer glän
zenden Kunst Freude bereitete, 
einen wesentlichen Beitrag zur 
Geschichte der Entwicklung der 
choreographischen Kunst Kasach
stans leistete und auf der Bühne 
des Abal-Theaters für Oper und 

Ballett die Ballette „Giselle", 
„Die Fontäne von Bachtschlsa- 
ral", „Der Schwanensee" aufge
führt und dort die Hauptrolle 
darstellte. Das Ist die Volkskünst
lern der Sowjetunion, Lenin- 
und Staatspreisträgerin, Heldin 
der sozialistischen Arbeit Galina 
Sergejewna Ulanowa.

Die Alma-Ataer werden die 
■Gelegenheit haben, sich In un
seren Aufführungen die hervor
ragenden Meister der Opern- und 
Ballettkunst anzusehen und anzu
hören. die nicht nur In der So
wjetunion, sondern auch In der 
ganzen Welt bekannt sind.

Neben Ihnen werden Inden Auf
führungen die talentierten Soli
sten der mittleren und Jungen 
Generation vertreten sein.

Der Chor und das Orchester 
des Bolschol-Theaters — die stän
digen Teilnehmer der Gastspiele 
— sind schöpferische Kollektive 
hoher künstlerischer Klasse, Ihre 
Meisterschaft Ist allgemein 
anerkannt. Ihre Darstellungskul
tur hat alte und ruhmreiche Tra
ditionen.

Die Aufführungen des Bol- 
schol-Theaters werden stattflnden 
In Alma-Ata unter Muslkleltung 
der Dirigenten — der Volkskünst
ler der RSFSR J. Simonow und 
A. Zluraltls, des Volkskünstlers 
der Kasachischen SSR F. Mansu
row. des Verdienten Kunstschaf
fenden der RSFSR A. Kopylow 
und der Verdienten Künstler der 
RSFSR A. Lasarew und M. Erm- 
ler, der Musiker mit scharf aus
geprägter schöpferischer Manier 
und außerordentlicher Begabung.

In seinem Grußschreiben an 
das Kollektiv des Bolschol-Thea
ters der UdSSR anläßlich seines 
200. Gründungstags hat der Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
Genosse L. I. Breshnew, es Aka
demie der einheimischen Musik, 
kultur genannt.

Wir sind stolz auf diese hohe 
Einschätzung der Bedeutung des 
Bolschol-Theaters und seiner 
Rolle In der geistigen Bereiche
rung der Menschen und Ihrer mo. 
rallschen Vervollkommnung und 
fassen diese Einschätzung als 
Kampfprogramm unserer weite
ren schöpferischen Tätigkeit auf.

Der Große Oktober, dessen 60. 
Jahrestag das gesamte Sowjet
volk mit Begeisterung und En
thusiasmus begangen hat. spielte 
eine revolutionäre Rolle in der 
Geschichte der Entwicklung der 
Opern- und Ballettkunst unseres 
Landes.

60 Jahre des sowjetischen Bol- 
schoi-Theaters sind die Etappe 

des Werdegangs, der Behaup
tung, der Entwicklung und des 
Triumphs der sowjetischen Mu
sik und Theaterkultur, eine arf 
bedeutenden Ereignissen reiche 
Epoche, die mit der glänzenden 
Plejade größter historischer Na
men verbunden Ist, eine Epoche 
der grundsätzlichen prinzipiellen 
Umgestaltung der Beziehungen 
zwischen Zuschauer und Theater, 
die Epoche des Aufblühens der 
sozialistischen Kultur.

Mit dem Namen des Bolschol- 
Theaters sind zahlreiche hervor
ragende historische Ereignisse 
verbunden. Im Bolschoi-Theater 
fanden der Unlonssowletkongreß 
und die Allrussischen Sowjetkon
gresse statt. Im Bolschoi-Thea
ter hat W. I. Lenin wiederholt 
gesprochen. Hier Ist 1922 die 
Gründung des Sowjetstaates 
proklamiert worden. Buchstäb
lich In den ersten Jahren der So
wjetmacht wird das Bolschoi- 
Theater vor das Problem gestellt, 
ein neues Repertoire zu bilden. 
Neben klassischen Werken, die 
Jetzt für die breiten demokrati
schen Bevölkerungsschichten zu
gänglich werden, erscheinen auf 
der Bühne die ersten sowjetischen 
Opern und Ballette. Die Schaf
fung und Festigung des sowjeti
schen Repertoires, die Auffüh
rung von Opern und Balletts, die 
das Leben unserer Zeitgenossen, 
die ruhmreichen Selten der Ge
schichte des Sowjetstaates wider
spiegeln, sind auch heute noch 
eine der wichtigsten schöpferi
schen Aufgaben des Bolschol- 
Theaters der UdSSR.

Bel der Lösung dieser Aufga
be hat das Bolschoi-Theater be
deutende Erfolge erzielt. In den 
60 Jahren wurden 51 Ballette 
und 41 Opern sowjetischer Kom
ponisten aufgeführt. Darunter 
sind Schauspiele, die bei den 
Hörern, Zuschauern und Kriti
kern mit Recht eine hohe Aner
kennung fanden; Opern und Bal
lette, die nach all Ihren Kompo
nenten: Musik, Regle. Choreogra- 
phle, Ausstattung und zweifel
los nach der Darstellung zur so
wjetischen Klassik geworden 
sind.

Zu solchen Schauspielen zäh
len die Opern und Balletts S. Pro. 
kofjews. A. Chatschaturjans. R. 
Schtschedrins, R. Gllers. B. As- 
safjews.

In den zwei letzten Spielzeiten 
zeigte das Bolschoi-Theater 6 
neue sowjetische Schauspiele: die 
Ballette ..Ikarus" von S. Slonlm- 
skl, „Das Zwiebelchen" von K. 
Chatschaturjan, „Roter Schnee
ballstrauch" von J. Swetlanow, 

die Opern „Der Mondraub" von 
O. Taktaklschwlli (über die Ent 
stehung der Sowjetmacht In den 
Gebirgsgebieten Georgiens). „Die 
toten Seelen" von R. Schtsched
rin. „Der Oktober" von W. Mu- 
radell In einer musikalischen 
Neufassung, deren Aufführung 
dem 60. Jahrestag des Großen 
Oktober gewidmet Ist.

Überhaupt sind die zwei letz
ten Spielzeiten für das Bolschoi- 
Theater eine besondere, eine be
deutsame Periode.

In Erfüllung der historischen 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU hat das Bolschoi- 
Theater zum erstenmal In der Ge
schichte seiner Tätigkeit (wohl 
auch in der Theaterpraxis und 
erstmals In der UdSSR) einen 
komplexen Fünfjahrplan seiner 
Arbeit aufgestellt und angenom
men. der verschiedenartige As
pekte aller schöpferischen, gesell
schaftlichen, Kader- und Wirt
schaftsaufgaben umfaßt, die vor 
dem 3 000 Personen starken 
Kollektiv des Bolschol-Theaters 
der UdSSR und des Kongreßpa- 
lasts des Kreml stehen. Nach den 
Ergebnissen der Erfüllung des 
Programms des ersten Jahres des 
zehnten Planjahrfünfts hat das 
ZK der KPdSU, der Minister
rat der UdSSR, der Zentralrat 
der Sowjetgewerkschaften und 
das ZK des Komsomol dem Bol
schoi-Theater der UdSSR als 
Sieger Im sozialistischen Unions
wettbewerb die Rote Wanderfah
ne zuerkannt.

Das Bolschoi-Theater besorgt 
die Aufführung neuer Schauspie
le, zeigt, täglich auf zwei führen
den Bühnen des Landes für Je 
8 000 Personen Schauspiele des 
laufenden Repertoires, gibt mit
unter parallel Gastspiele und 
vergißt zugleich für keinen Au
genblick Jenen äußerst wich
tigen Abschnitt der schöpferi
schen Arbeit, der nach der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevo
lution entstanden ist und nur 
nach Ihr möglich wurde. Jener 
Arbeit. die ein integrierender 
Bestandteil und ein Merkmal 
der sozialistischen Kultur gewor
den ist.

Das Ist die Patentätigkeit In 
den Werktätigenkollektiven, die 
einerseits die ästhetische Erzie
hung der Werktätigen fördert 
und andrerseits die Kunstschaf
fenden um Lebenserkenntnisse 
bereichert. Der Patentätigkeit des 
Theaters liegt die Leninsche The
se darüber zugrunde, daß die 
Kunst dem Volke gehört.

In den ersten Jahren nach der 
Revolution hat sich das Auditori
um bedeutend geändert. In das 
ehemalige Kaiserliche Theater 
kamen Arbeiter und Bauern, 
Soldaten und Matrosen, alle, die 
früher nicht die Möglichkeit hat
ten. .der hohen Kulturwerte teil
haftig zu werden

In den schweren Jahren des

Bürgerkrieges veranstaltete das 
Bolschoi-Theater (ür sie unent. 
geltllche Konzerte, an denen die 
Koryphäen des Bolschol-Theaters 
A. Neshdanowa, L. Soblnow, F. 
Schaljapin und J. Geizer tellnah- 
men.

Im weiteren entstanden neue 
Formen von Kontakten des 
Auditoriums mlfden Darstellern 
— das Bolschoi-Theater kam erst
malig In einen Arbeiterbetrieb. 
„Das Bolschoi-Theater In der 
.Trjochgorka" — unter diesem 
Titel wurde ein Artikel In der 
Zeitung „Rabotschaja Moskwa" 
vom 3. November 1927 veröffent
licht. Darin hieß es. daß „erstma
lig In den 10 Jahren nach der 
Revolution das ehemalige Kaiser
liche. das Bolschoi-Theater selbst 
Ins Menschengewühl kam, um 
von seiner Arbeit zu erzählen".

In den gleichen Jahren wurde 
der Vertrag über die proletari
sche Patenschaft des den Rotban
nerorden tragenden kommunisti
schen Bremsenwerks über das 
Staatliche Akademische Bolschoi- 
Theater der UdSSR geschlossen.

Während der Kollektivierung 
der Landwirtschaft traten die 
Schauspielerbrigaden In den Kol
chosen auf.

Ständig, vom Moment der 
Gründung der Roten Arbelter- 
und-Bauern-Armee wurde Im 
Theater Intensiv Mllltär-Patenar- 
belt geleistet.

Während des Großen Vaterlän
dischen Krieges In den Jahren 
1941 —1945 bildete das Kollek
tiv des Bolschol-Theaters 16 
Frontbrtgaden. die unter Kampf
verhältnissen - 1939 Konzerte
gaben. Auf den Agltatlons- und 
Moblllsatlonsplätzen traten unse
re Schauspieler mit 483 Konzer
ten auf, 1 262 Konzerte gaben 
sie In den Lazaretten für Verwun
dete, 124 Konzertveranstaltungen 
wurden In den „Tagen des ver
wundeten Kämpfers" durchge- 
führt.

Heute gibt es fast keinen ein
zigen Militärbezirk Im Lande, 
wo die Schausplelerbrlgaden un
seres Theaters nicht gastiert hät
ten.

Ihren höchsten Aufschwung er
lebte die Patenarbeit des Bol
schol-Theaters In der Nachkriegs, 
perlode, besonders In den Jahren 
des 9. und 10. Plan Jahrfünfts. 
Die Konzerte und schöpferischen 
Rapporte sowohl des ganzen Kol
lektivs als auch seiner einzelnen 
schöpferischen Abschnitte, die 
Aufführungen, die speziell für 
ganze Betriebsbelegschaften ge
zeigt werden, verlaufen unter 
dem Motto „Bund der Kunst und 
der Arbeit". Zwischen dem Bol
schoi-Theater und dem größten 
Moskauer Werk „Kommunar" Ist 
ein Vertrag über sozialistische 
Zusammenarbeit geschlossen wor
den.

Die Arbeiter und Ingenieure 
dieses Werks helfen dem Theater 

bei der Entwicklung und Her
stellung von Konstruktionen und 
Auss'.attungstellen für Inszenie
rungen. Die führenden Meister 
der Bühne, das Orchester der 
Chor, das Geigerensemble sind 
Ihrerseits häufig Gäste bei den 
„Kommunar"-Werkern.

Unsere Zusammenarbeit mit 
den Werktätigen der Landwirt
schaft erfolgt regelmäßig 1m Ray. 
on Dmitrow. Geoiet Moskau. Es 
wurden auch Verträge über die 
Zusammenarbeit mit der Moskau
er Staatsuniversität und mit dem 
Moskauer Staatlichen Konserva
torium abgeschlossen, deren Ziel 
u. a. auch die planmäßige, konse
quente Erfüllung des Beschlusses 
ues ZK der KPdSU „Über die 
Arbeit mit der schöpferischen Ju
gend" In der beruflichen und 
ideologischen Erziehung sowohl 
der künftigen Künstler als auch 
der Schauspielerjugend des Bol
schol-Theaters Ist.

Traditionell für das Bolschoi- 
Theater Ist auch die Patenschaft 
über die Schwerpunktobjekte des 
Planjahrfünfts — vom Bau der 
Stadt Komsomolsk-am-Amur In 
den 30er Jahren bis zum Unions
bau der Komsomolzen-Stoßarbeit 
— der Balkal-Amur-Maglstrale. 
mit deren Zentralabschnitt eben
falls ein Vertrag über Zusammen
arbeit abgeschlossen wurde.

Zu Ehren des 60. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Ok- 
toberrevolutlon erstattete das 
Kollektiv des Theaters eine Men
ge schöpferischer Rapporte: Im 
Llchatschow-Werk „Serp 1 Mo- 
lot". Im Autowerk „Leninscher 
Komsomol", in den Betrieben 
„Snamja Rewoljuzll" und „Kom
munar". Im 1. Staatlichen Lager
werk und In vielen anderen Be
trieben.

Traditionell sind auch die Auf
tritte der Künstler aus dem Bol
schoi-Theater In Großbetrieben. 
Sowchosen, Kolchosen und In 
Mllltärtrujbpen während der Gast
reisen durchs Land geworden.

In den nächsten Tagen warten 
auf uns interessante Treffen mit 
den Schrittmachern der Industrie 
und Landwirtschaft Kasachstans, 
mit den Soldaten des Mittelasia
tischen Militärbezirks, denen wir 
unseren schöpferischen Rapport 
erstatten werden.

Wir hoffen, daß die Kunst des 
Bolschol-Theaters die Herzen der 
Einwohner von Alma-Ata ge
winnen wird, und wir sind uns 
sicher, daß die Werktätigen von 
Alma-Ata eben Jene feinfühligen 
und anspruchsvollen Hörer sind. 
Im Kontakt mit denen ein wahrer 
Bund der Kunst und der Arbeit 
entsteht, SCHTSCHENK0Wi

Sekretär des Partelkomitees 
des Bolschol-Theaters der 
UdSSR und des Kremlkon- 
greßpalasts. Verdienter Kul
turschaffender der RSFSR

Nützliche 
Gespräche

Die atheistische Propaganda 
ist ein wichtiger Bestandteil der 
Ideologischen Erziehung der 
Werktätigen.

Im Karagandaer Hüttenkombi
nat funktioniert zur Koordinie
rung und Leitung dieser Arbeit 
ein Klub für Atheisten. Die Par
teiorganisation des Betriebs 
schenkt diesem Klub große Auf
merksamkeit Vor allem in der 
Heranbildung von Lektoren- und 
Agltatoren-Athelsten. Ihrer wei
teren Spezialisierung, Differen
zierung und In der Arbeitsplä
nen g.

Die Praxis der atheistischen 
Erziehung der Werktätigen des 
Kombinats zeigt, daß die effektiv
ste Form dieser Tätigkeit Ge
spräche In den Arbeltskollektlven 
sind. Gewöhnlich beteiligen sich 
an solchen Gesprächen Menschen 
verschiedenen Alters. Blldungs. 
grads, Gläubige und Nichtgläubi
ge.

Der Erfolg der atheistischen 
Gespräche hängt in bedeuten
dem Maße davon ab, inwieweit es 
dem Agitator gelingt, seine Hö
rer zum Gespräch heranzuziehen, 
zum Nachdenken und zu Aus
sprachen zu bewegen.

So handeln zum Beispiel die 
Aktivisten des Klubs Alexander 
Chwan aus dem zentralen Be
triebslaboratorium, Galina Wl- 
nltschewskaja aus dem Wärme
kraftwerk und viele andere.

Beide Agltatoren-Athelsten 
führen Ihre Gespräche planmäßig 
und systematisch. Sie erzählen 
über den Sinn des menschlichen 
Lebens, über wissenschaftliche 
Entdeckungen auf verschiedenen 
Gebieten. A. Chwan, sammelt 
während seiner Vorbereitung 
zum nächsten Gespräch Material, 
das bei den Hörern großes Inter
esse hervorruft, bemüht sich, Je
dem Thema eine atheistische Aus
richtung zu verleihen. Alexander 
Chwan zitiert oft aus Lenins Wer
ken, spricht über die Einstellung 
der Kommunistischen Partei und 
des Staates zur Religion.

Galina Wlnltschewskaja führt 
außer Gesprächen auch eine wirk, 
same individuelle Arbeit In Ihrem 
Kollektiv. Sie Ist sehr aufmerk
sam Ihren Mitmenschen gegen
über, beobachtet sie bei der Ar
beit, hilft Ihnen mit Rat und Tat 
In schweren Lebenssituationen. 
So wie Galina Dmitrijewna han. 
dein viele Atheisten.

Das Partelkomitee des Kombi
nats lenkt die Tätigkeit der Pro
pagandisten- und Agltatoren- 
Athelsten darauf, daß Ihre Ar
beit mit dem gesamten Komplex 
der Ideologischen Erziehung der 
Werktätigen eng verbunden ist.

Wladimir TSCHERNOLUZKI

Temirtau

In Alma-Ata wurde die erste Baufolge der Milcljfabrik Nr. 2, der größten 
der Republik, ihrer Bestimmung übergeben. Dio Milchlabrik ist mit hochlei
stungsfähigen Ausrüstungen ausgestattet und für die Produktion von 240 Ton
nen Vollmilcherzeugnissen je Schicht berechnet. Gegenwärtig arbeitet das 
Kollektiv mit Zeitvorlauf daran, die Entwurfskapazität schneller zu erzielen. 
Die Fabrik liefert täglich an das Handelsnetz der Stadt elwa 100 Tonnen 
verschiedener Milcherzeugnisse.

Unsere Bilder: 1. Abteilung (ür Abfüllung von Fertigerzeugnissen.
2. Mitarbeiter des mikrobiologischen Labors analysieren die Sauberkeit 
der Ausrüstungen und prüfen die Qualität der Erzeugnisse.

Fotos: KasTAG

Verp flieh tunejen 
überboten.

Die Schafzüchter des Rayons 
Kamenka haben als erste Im Ge
biet die Aufgaben der drei Plan
jahre In der Aufzucht von Jung
tieren erfüllt. Der Jungtierbe
stand wurde um fast 300 000 
Lämmer vergrößert. Besonders

Erfahrungen 
fassen Fuß

Unlängst fand Im Semlpalatln- 
sker Zementwerk „50 Jahre Ka
sachische SSR" eine offene Par
teiversammlung statt, an der sich 
Mitglieder des Stadtpartelkomi
tees, Abschnitts- und Abtellungs- 
lelter des Werks, Stoßarbeiter be
teiligten. Man erörterte die fort- 
Jeschrlttenen Arbeitserfahrungen 
er zwei gemischten technologi

schen Brigaden, die Im Abschnitt 
für Drehröstöfen vor einem Jahr 
gegründet wurden.

Die Initiative ging von den 
Mitgliedern der Parteigruppe 
aus, an deren Spitze der Held der 
sozialistischen Arbeit, Abtei
lungsleiter Muratchan Bejssen- 
bajew steht. Die Gründung der 
gemischten Brigaden war eine 
werte Neuerung, besonders un
ter Anpassung an die Besonder
heiten der Zementproduktion. 
Dieses Verfahren ermöglichte es. 
näher an die Ermittlung der In

Sein 
Parteiauftrag

Woldemar Huck kennt man 
!m Sowchos „Mlchallowskl", 
Rayon Schemonalcha, sehr gut. 
Schon mehrere Jahre Ist er hier 
Vorsitzender der Sowchosge- 
werkschaftsorganlsation. D e r 
Kommunist Huck ist unter seinen 
Landsleuten nicht nur als guter 
Fachmann bekannt, er Ist auch 
ein erfahrener, beschlagener Po- 
lltlnformator. Operativ, sachkun
dig erläutert er die wichtig
sten Ereignisse 1m Leben unse
res Landes, in der Republik, Im 
Rayon und In der heimatlichen 
Wirtschaft. Die politische Infor
mierung der Sowchosarbelter 
wurde für Ihn zu einem wichti
gen Parteiauftrag und Innig 
stem Bedürfnis.

Das Lieblingsthema seiner Ge
spräche sind Fragen der Ökono
mik.

erfreuliche Erfolge haben die 
Oberschäfer K. Kudarow, K. 
Schachmetow, 1. Gubaschew und 
B. Glmetdlnow erzielt. Sie ha 
ben 150—163 Lämmer von Je 
100 Mutterschafen erhalten, 
was die Planziffern und die von 

der Bestarbeiter

neren Produktionsreserven her
anzugehen. die Technik besser 
zu meistern und den Produkti
onsprozeß zu beschleunigen. Das 
Vorhaben wurde vom Partelkomi
tee des Betriebs unterstützt, man 
komplettierte zwei Brigaden aus 
erfahrenen Arbeitern des Ab
schnitts, stellte konkrete Arbeits
pläne zusammen. Selbstverständ
lich gab es von Anfang an auch 
gewisse Schwierigkeiten. Doch 
hatten die Anfänger die Mögll- 
kelt, die Erfahrungen artver
wandter Kollektive aus anderen 
Betrieben auszunutzen: Mehrmals 
besuchten die Brlgadiere M. 
Bejssenbajew und V. Schieler 
das Ust-Kamenogorsker Zement
werk, In dem die Initiative der 
gemischten technologischen Bri
gaden schon längst festen Fuß 
gefaßt hatte, lernten bei Ihren 
Kollegen.

Die Monate flogen dahin. Die

Einen tiefen Eindruck mach
ten auf die Hörer Woldemar 
Hucks Ausführungen über die 
Beschlüsse des Dezemberplenums 
(1977) des ZK der KPdSU, die 
darauf abgeztelt sind, das Volks
gut zu wahren, die materiellen 
Ressourcen rationell zu nutzen, 
das Sparsamkeitsprinzip strikt 
elnzuhalten.

Jede politische Information 
vermittelt den Hörern Interessan
te Ideen und Angaben, regt sie 
zum Nachdenken und dazu an. 
noch besser und effektiver zu ar
beiten. Woldemar Huck be
herrscht die Kunst, mit dem Au
ditorium richtig umzugehen, er 
spricht einfach, bildhaft und zu
gänglich.

Die Erfahrungen von Wolde
mar Huck zeigen, wie ein Pollt- 
Informator die Form und den In
halt des Vortrags richtig und 
sachkundig verbinden muß.

Pjotr SCHWEZ

Gebiet Ostkasachstan

Ihnen übernommenen sozialisti
schen Verpflichtungen bedeutend 
übertrifft.

Das Ablammen dauert In den 
Wirtschaften des Rayons fort. 
Dort, wo es abgeschlossen Ist. 
werden effektive Maßnahme.n zur 
Vorbereitung auf die Schafschur 
und die Vermehrungskampagne 
Im Winter getroffen.

Anton DOSCH

Gebiet Uralsk

neugegründeten Kollektive mehr
ten ihre Kräfte, häuften Arbeits
erfahrungen an. Als man das Fa
zit der geleisteten Arbeit für das 
zweite Halbjahr 1977 zog, stell- 
te es sich heraus, daß die Bri
gaden von M. Bejssenbajew und 
V. Schleier die besten Kennzif
fern für diese Zeltperlode aufwie
sen. Die Maschinenwarte Uly- 
chan Abdrasslmow. Chamlt Glul- 
lln, Ernst Schamne u. a. hatten 
ihre Verpflichtungen zu 150— 
160 Prozent erfüllt. Die Hoff
nungen der Initiatoren waren In 
Erfüllung gegangen. Die Arbeit 
nach der Methode der gemisch
ten technologischen Brigaden bot 
klaren Vorteil. Die Arbeitspro
duktivität stieg bedeutend an. es 
entstanden neue Möglichkeiten, 
den Produktionsprozeß noch ex
akter zu organisieren, neue Re
serven zu erschließen.

Anfang 1978 wurden Im Be- 
trieb noch drei gemischte tech
nologische Brigaden gegründet 
— Im Kraftverkehrsabschnitt. Im 
elektrotechnischen Abschnitt und

Neue Form der 
Zusammenarbeit

Im Rayonsowjet Dshetygara 
fand unlängst eine Sitzung statt, 
an der sich Leiter der Deputier
tengruppen und der Vorsitzende 
der Gruppen für Volkskontrolle 
der Wirtschaften des Rayons be
teiligten. Man bestimmte die Auf
gaben der Auserwählten des Vol
kes und der Patrouillen für die 
kommende Heumahd und für die 
Erntezeit.

In der Sitzung wurden die Ar
beitserfahrungen der Volkskon
trolleure und der Deputierten des 
Dorfsowjets Lwowka ausgewer
tet Während der Vorbereitung 
auf die Frühjahrskampagne und 
bei der Aussaat wurden in der 
Wirtschaft vier Posten für 
Volkskontrolle gegründet, deren 
Mitglieder . Deputierte des Dorf
sowjets waren. Den Leitern A. 
Abdrasslmow. P. Nikolaus. I. Slt- 
nlk und A. Belikow gelang es 
dank der gekonnten Organisati
on der Prüfungen und Kontrollen, 
von Ihrer Durchführung einen 
großen Effekt zu erzielen. Sie 
gingen den entdeckten Män
geln auf den Grund. sorg
ten um deren B e s e 111- 
gung, nahmen Wählervorschläge 
und -aufträge zur besseren Pro
duktionsorganisation entgegen. 
Für die kommende Erntezeit be
absichtigt man In der- Wirtschaft 
zusätzlich drei Posten für Volks
kontrolle zu gründen, die nach 
der Methode Ihrer Kollegen ar
beiten werden.

Ewald FRITZLER 
Gebiet Kustanal

In der mechanischen Abteilung. 
Alle nutzten sie die Erfahrungen 
der Brigaden von M. Bejssenba
jew und V. Schleier aus. Unter 
den Brigaden entfaltete sich ein 
sozialistischer Arbeitswettstreit, 
der es ermögliche, alle schöpfe
rischen Kräfte anzuwenden. Die 
Arbeiter vervollkommneten die 
Methode mit eigenartigen Neue
rungen.

Zur Zelt arbeiten Im Zement
werk sechs gemischte technologi
sche Brigaden. Alle führen sie 
eine selbständige wirtschaftliche 
Rechnungsführung. Die meisten 
Brigademitglieder haben Ihre 
persönlichen Verpflichtungen für 
1978 bereits erfüllt und arbeiten 
für das erste Halbjahr 1979. Un
ter den Besten sind die Elektro
schlosser Iwan Golikow. Wladi
mir Lossew. Mangyshdar Sysdy- 
kow, die Maschinenwarte Ernst 
Schamne. Alexander Golubew 
und andere.

Alexander FRANK

Semlpalatlnsk
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Morgen — 
Internationaler
Tag
des Kindes

von

Der Hofklub 
„Iskorka“

Im Juni beginnen die schönen Som
merferien. Ihr wartet schon sicher auf 
den geräumigen Bus, der bald vorrol
len und Euch in das lustige Leben des 
Pionierlagers bringen wird.

An malerischen See- und Flußufern, 
an Meeresküsten haben die Erwachse
nen für Euch Pionierlager eingerichtet.

Für die Erholung und die Gesundheit 
der Kinder sorgt unser Staat ständig. 
Diese Fürsorge ist in der neuen Verfas
sung unserer Heimat verankert. Aber 
auf unserem Planeten sind bei weitem 
nicht alle Kinder so glücklich wie in der 
Sowjetunion oder in den anderen so

zialistischen Staaten. Obwohl die UNO 
schon längst das Dokument über . den 
Schutz des Kindes bestätigt hat. müssen 
heute noch Millionen und aber Millionen 
Kinder hart leiden. Nur ein Drittel al
ler Kinder der Welt besuchen die Schu
le.

Jedes Kind soll satt sein. 200 Millio
nen Kinder hungern heute auf dem Erd- i 
ball. In Chile leiden vier Kinder von 
zehn an Unterernährung.
Jedes Kind soll in einer normalen Woh

nung leben. Und diese libanesischen 
Kinder (im Bild unten rechts) haben kei
ne Wohnungen — die israelischen Ein

dringlinge haben ihre Häuser zerstört. 
Ganze Siedlungen und Dörfer liegen in 
Trümmern. Tausende Libanesen und Pa- 
lestinänser wohnen mit ihren kinderrei
chen Familien in Zelten.

An diesem Elend ist der Imperialis
mus schuld.

Deshalb werden morgen, am Inter
nationalen Tag des Kindes Millionen 
Erwachsene ihre Entschlossenheit de
monstrieren, auch weiterhin für das 
Glück ihrer Kinder zu kämpfen.

Der Bildreporter Alexander FELDE 
fotografierte die glücklichen Kinder un
seres Sowjetlandes.

Nachdem die Eltern 
der Arbeit nach Hause ge
kommen waren, Abendbrot 
gegessen hatten, wurden sie 
von einem hellstimmigen 
Kinderchor in den Hof geru
fen. Die Kinder hatten tags 
ein kleines Konzert für ihre 
Eltern eingeübt. Mit dem 
Singen, Tanzen und Rezitie
ren wollten sie ihren Müttern 
und Vätern eine kleine Freu
de machen. Diese angeneh
men Überraschungen gescha- 
hen öfters, und man sah es 
den Kindern an, daß sie Lust 
daran gefunden hatten. Das 
war vor 5 Jahren.

Die Erwachsenen kamen 
den Pionieren und Oktober
kindern zu Hilfe: Sie richte
ten ihnen einen Hofklub ein, 
wo die Kinder ihren Lieb
lingsbeschäftigungen nach
gehen konnten. Die Leitung 
übernahm die Erzieherin Ni
na Josefowna Baskakowa. 
Ein Tanz-, Flugmodellbau-

zirkel und einer für Büh
nenkunst wurden unter Lei
tung erwachsener Aktivisten 
organisiert. Der Schlosser K- 
Zaplin gründete einige Sport- 
zirKel und wurde selbst eh
renamtlicher Trainer. Die 
Jungen richteten gemeinsam 
ein Stadion ein, wo jetzt 
Wettkämpfe in Volleyball, 
Fußball und anderen Sport
arten durchgeführt werden.

Der Hofklub bekam den 
Name „Iskorka** („Fünk
chen“). Jetzt ist er einer der 
besten in der Stadt Schew- 
tschenko.

Dieser Tage machten die 
Jungen und Mädchen eine 
kleine Reise durch das Ge
biet Mangyschlak. Sic be
suchten das T.-G.-Schew- 
tschenko-Museum, waren bei 
den Fischern in Bautino und 
den Erdölarbeitern von Usen 
zu Gast und sammelten in 
Karagie Pflanzen für ein 
Herbarium. Während der 
Sommerferien fahren die Ak
tivisten des Klubs „Iskor
ka** nach Moskau und Le
ningrad.

N. KASANKOWA 
Gebiet Mangyschlak

Das Poem fliegt zu den Freunden

Fünf 
Wochen 
in Artek

Der

Abschied 

naht
Nun sind uns nur noch die 

Abgangsprüfungen geblie
ben. Jeder von uns 28 Absol
venten der 10b in Kijaly spürt 
die baldige Trennung und 
vielleicht deswegen treffen 
wir uns öfters zum Gespräch.

In der Mittelschule im 
Dorf Michailowka, Rayon 
Wischnjowka, Gebiet Zelino
grad, sind die Schüler mit 
dem Sport gut befreundet. 
Die Schulabgängerin Lilli 
Krämer ist die beste Leicht
athletin unter den jungen 
Sportlern. Sie hat die 100- 
Meter- und die 500-Meter- 
Strecke gern. Bei den Rayon
wettkämpfen belegte sie den 
ersten Preis.

Im Bild: Lilli mit dem Po
kal

Foto: W. Sperling

Nach den Konsultationen 
unterhalten wir uns noch 
lange. In den leeren Schul 
räumen klingen unsere Stim
men irgendwie seltsam und 
immer öfters hört man die' 
Frage „Erinnerst du dich 
noch?“

Manchmal abends, wenn 
mein Kopf dick von Litera- j 
turgestalten und Formeln ist. 
komme ich auf den bangen 
Gedanken, daß ich nie mehr 
in einem so einigen Kollektiv I 
sein werde. Mehrere Mitschü- 
ler kenne ich bereits von der 
ersten Klasse an, andere ka 
men zu uns in der neunten 
hinzu. In unserem Kollektiv 
herrscht immer Frieden und 
Herzlichkeit. Wieviel gute Ta
ge haben wir zusammen ver
lebt! Wieviel interessante

Dmitri GULIA

Über die Sonne
Licht und Wärme spendet 
sie der weiten Welt 
mit den Strahlenhänden 
oft vom Himmelszelt.

Tag und Nacht wärmt 
einem 

doch ein lebend Herz.

Den Namen des kasachi
schen Mädchens Alija Molda- 
gulowa kennt man weit über 

' die Grenzen unserer Hei- 
' mat. Die Thälmann-Pioniere 
aus Oschatz/DDR sind dar
auf stolz, daß ihre Schule 
den Namen der kasachischen 
Heldin führt.

Viele Dichter und Kompo
nisten besangen in ihren 
Werken die Heldentat der 
Komsomolzin Alija. Beson
ders populär ist jetzt unter 
den Jugendlichen das Lied

über Alija, das die Sängerin 
Rosa Rymbajewa auf dem 
Festival in Sopot sang. Das 
Lied brachte der kasachi-; 
sehen Sängerin große Popu- j 
larität.

Unser Landsmann, Genos
se Derkatschenko, widmete i 
Alija ein Poem. Wir schick-1 
ten unseren Brieffreunden aus 
Oschatz dieses Poem.

Aschat Sysdykow aus dem 
Kolchos „Trudowik“ ist ein 
fleißiger, aktiver Pionier und 
Vorsitzender der Pionier
freundschaft „Oleg Kosche- 
woi“. Dieser Tage ist er aus 
dem Unionspionierlager Ar
tek zurückgekehrt, wo er 36 
Tage weilte.

„Wir haben uns da nicht 
nur erholt, sondern auch ge
lernt und gearbeitet. Ich hat
te immer gute Noten in mei
ner Schule, und in Artek 
überprüfte ich meine Kennt
nisse unter neuen Verhältnis
sen bei anderen Lehrern. In 
meinem Zeugnis, das ich mit
gebracht habe, sind nur Vie
ren und Fünfen.

Zum erstenmal sah ich das 
Meer. Das ist etwas ganz Un
beschreibliches. Die Schiff
fahrten der Schwarzmeerkü
ste entlang, die Ausflüge in 
die Berge waren sehr interes
sant. Als Pionierfreund
schaftsvorsitzender habe ich 
viel Neues und Nützliches er
fahren: Viele Spiele, die ich 
früher nicht kannte, habe ich 
erlernt", erzählt Aschat.

Jetzt kann man ihn in der 
Schule oft unter den Pionie
ren aller Altersstufen sehen, 
die ihn mit verschiedenen 
Fragen über Artek überschüt
ten. Die Kinder sind sehr 
stolz auf ihren Freund, er 
war ja in Artekl

Sweta KRASSAWINA, 
Klasse 8. Schule Nr. II 
Aktjublnsk

Alexander BOXLER

Gebiet Dshambul

Tags nur kann sie 
scheinen, 

geht dann abendwärts.

Denn die beste Sonne 
ist das Herz allein.
Keine Wolken trüben 
seinen Sonnenschein

Deutsch von Woldemar SPAAR

Miki 
sorgt für 
Brieffreunde

Alexander BRETTMANN

Auf der Wiese

nützlich seist
In einer Klassenstunde un

terhielten wir uns mit den 
Schülern der 4. Klasse über 
verschiedene Berufe. Es stell 
le sich heraus, daß meine 
Zöglinge sich schon jetzt Ge
danken über ihr erwachsenes 
Leben machen. Hier einige 
Meinungen:

Vitja Rau: „Ich will Häu
ser bauen, damit alle A\en- 
schen in geräumigen, hellen, 
warmen und schönen Woh
nungen leben. Ein Bauarbei
ter muß stark und hartnäckig 
sein.“

„Ich liebe Torten und alle 
Kinder haben sie gern. Zu
sammen mit Natascha Dewald 
wollen wir für die Kinder

Torten und gute Kuchen bak- 
ken“, sagte Oleg Keib.

Lilli Miller, Natascha Gorr, 
und Lilli Lichtenwald wie 
aus einem Munde: „Wir wol-1 
len hübsche Kleider nähen".1

Maria Gorr und Erna Wei
mer: „Niemand soll an 
Krankheiten sterben, wir wol
len dafür sorgen.“

Katja Wiegeh „ich möchte 
alle Kinder gehorsam, klug 
und geschult sehen, deshalb 
will ich Lehrerin werden.“

Robert Buchhammer: „Ich 
werde mit einem großen Wa
gen Lebensmittel in die 
Handelsstellen bringen."

Klara ZIMMERMANN
Gebiet Zelinograd

Die Geschwister Rein Ma
ria (9. Klasse), Peter (4 
Klasse) und Irene (6. Klasse) ' 
und die Geschwister Schmidt 

Maria (9. Klasse). Emilia (5. 
1 Klasse) wie auch Lilli Witt- 
mann (5. Klasse) sind Nach
barn und gut befreundet. Sie 

1 suchen unter ihren Altersge 
nossen gute Briefpartner.

Sie wohnen:

Lenzwind hat die Wolken 
am Himmel verweht.
Und die Wiese gleicht 

rings 
einem Blumenbeet.

Frisch, in blauen Röckchen 
stehn Vergißmeinnicht.

Veilchen und Kamillen 
blühen zart und schlicht.

Von des jungen Frühlings 
Farbenschmuck bestrickt, 
Nellchen, freudestrahlend, 
Blumensträuße pflückt.

474471 Ue.THnorpa.acKaa 0G.1, 
EpMeHTaycKHfi pafloH, 
c-3 «HoboamhhckhA»,
yj! Te.ibMana. 33 
Geschwister Rein

yjl. Te.ibMaua. 31 
Geschwister Schmidt

Lilli Wittmann

ich ein Lied, das mir ge-fällt, vom Son nen schein.vom

Son nen-schein,den al - le lie - ben, groß und klein! Vom

Son -nen -schein.vom Sun - nen-schein.den al • le lie - ben.

Diskussionen, Ausflüge und 
gemeinsame gesellsch a f t- 
liche Arbeit haben wir 
hinter uns. Aber jeder von 
uns hatte seinen eigenen 
Traum und jeder wird sich 
bemühen, ihn nach der Schu
le zu verwirklichen. Ella 
Arndt und Natascha Pissare
wa wollen als Verkäuferinnen 
lernen. Unsere Jungen hat 
der Mechanisator unseres 
Sowchos N. Gawrik für die 
Landwirtschaft gewonnen. 
Auch Lena Reji, Olga Gusko
wa, Lena Kulik und Valenti
ne Oks wollen sich im Som
mer als Traktoristinnen ver
suchen. Natascha Borsuk 
und ich wollen die pädagogi
sche Hochschule beziehen 
und Lehrerinnen werden. Ta
nja Maljuk und Ljuba Rjasa
nowa wollen Arzte werden.

Maria PFEIFER

Gebiet Nordkasachstan

Der kluge Barsch junge Pip
Am Dorfrand, wo im Som

mer die Kälber und Lämmer 
weiden, liegt ein See. Tief 
und klar war früher sein Was
ser, die Barsche und Karau
schen fühlten sich hier wohl 
und heimisch.

Dann baute die Kommu
nalwirtschaft am Dorfrand 
ein Bad ohne Kanalisation, 
und das Abwasser floß in 
den See. Dadurch wurde 
das Seewasser immer trü
ber und schmutziger. Für 
die Karauschen war das 
nicht besonders schlimm. 
Sie verkrochen sich im 
Schlamm, aber die Barsche... 
Sie waren übel dran. Sie 
mußten immer häufiger an

die Oberfläche steigen, um 
Luft zu schnappen.

Das bemerkten die Raub
vögel. Sie kreisten in Schwär
men über dem See und hol
ten einen Barsch um den an
deren. Schließlich war nur 
noch Pip geblieben. Der ar
me Bursche lag traurig auf 
dem schmutzigen Wasser 
und beklagte sein Los.

Plötzlich rauschte ein See
adler nieder, erwischte Pip 
und flog mit ihm davon.

„Hör mal“, wandte sich 
Pip an den Greifvögel. „Ehe 
du mich verschlingst, möch
te ich dich um eine Gefällig
keit bitten.“

„Was willst du? Schneller

mit der Sprache heraus, denn 
ich habe Hunger.“

„Sei so lieb und bring 
mich vor meinem Tod zu den 
Pionieren. Ich muß ihnen et
was sagen".

„Hm, was der sich aus- 
denktl Wo sind denn deine 
Pioniere?“

„Siehst du dort die wei
ßen Zelte schimmern? Es ist 
bis zum Pionierlager gar 
nicht weit“.

Die Keckheit des Fischleins 
stimmte den Vogel milder. 
Er willigte ein und schweb
te mit seiner Beute dem La
ger zu. Als er ganz niedrig 
über den Zelten kreiste, rie
fen die Kinder laut: „Sieh 
mal, der Adler hat einen 
Fisch in den Fängenl“

Durch den Lärm der Km- ' 
der erschrak der Vogel und 
ließ seine Beute fallen. Ein 
Mädchen fing den Fisch auf. 
Und als die Pioniere sahen, 
daß Pip noch lebendig war, 
brachten sie ihn in einem 
Glasgefäß mit Wasser un
ter. Der Barschjunge erzähl
te den Kindern seine trauri
ge Geschickte. Diese ließen 
sich nicht zweimal bitten. Sie 
fischten allen Unrat aus dem 
Wasser und setzten es durch 
die örtliche Behörde durch, 
daß kein schmutziges Wasser 
mehr in den See geleitet 
wird.

Nun lebt Pip wieder im hei
mischen See und fühlt sich 
glücklich und wohl. Sogar 
der Adler freut sich, wenn er 
nun über dem blauen Was
serspiegel seine Kreise zieht.

Woldemar HERDT

groß und klein! «.Für // nah und fern!

Für alle Kinder
Musik: Siegfried LEHN Worte: Nora PFEFFER

Für alle Kinder in der Welt 
sing* ich ein Lied, das mir gefällt, 
vom Sonnenschein, 
vom Sonnenschein, 
den alle lieben, groß und kleinl

Für all« Kinder in der Welt 
sing* ich ein Lied, das mir gefällt, 
vom Himmel blau, 
vom Himmel blau, 
wenn er auch manchmal trüb und graul

Für alle Kinder in der Welt 
sing* ich ein Lied, das mir gefällt, 
vom Kremlstern, 
vom Kremlstern, 
der allen leuchtet, nah und fern!
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Briefkasten

Die Komsomolzen- und Jugend
brigade M. Müller überbietet stän
dig ihren Warenumsatzplan.

Gebiet Swerdlowsk

Unser Scherflein

Für 
hingebungsvolle 
Tätigkeit

Längere Zeit konnte sich Johan
nes Müller nicht entschließen, in den 
Ruhestand zu treten und nach 40jäh- 
riger aktiver Tätigkeit dem Lehrerbe, 
ruf ade zu sagen. Physik ist kein 
leichtes Fach, und J. Müller scheute 
weder Geduld noch Mühe, daß die 
Schüler sieh gute Kenntnisse aneig
nen. Seine Unterrichtsstunden waren 
für die Oberschüler immer eine Freu
de, denn der erfahrene Lehrer wuß
te sie interessant und inhaltsreich zu 
gestalten. Die neuesten, technisch 
einwandfreien Anschauungsmittel, 
selbständig von Schülern bedient, 
halfen, das komplizierteste Thema 
zu begreifen.

Die Arbeitskollegen, die Einwoh
ner der Arbeitersiedlung Beloussow- 
ka, kennen Johannes Müller auch als 
einen entgegenkommenden, feinfüh. 
ligen Menschen und Aktivisten im 
gesellschaftlichen Leben. Für die 
jungen Pädagogen ist er ein Lehr
meister, der mit Kenntnissen und Er
fahrungen nicht geizt. Wiederholt 
wurde J. Müller zum Deputierten des 
Siedlungssowjets gewählt.

Oft besuchen ihn Schüler und 
Erwachsene zu Hause, um die Wer
ke seines Hobbys zu bewundern. 
Sein Steckenpferd ist Holzschnitze
rei. Viele seiner schönen Schnitz
werke kann man in der Schule be
trachten.

In unserem Lande bleibt hinge
bungsvolle, schöpferische Arbeit 
nicht unbeachtet. Dem Lehrer Johan
nes Müller wurde der Titel „Bester 
der Volksbildung der Kasachischen 
SSR" verliehen.

Unlängst geleitete das Kollektiv 
der Technischen Berufsschule Nr. 10 
den Veteranen J. Müller in den 
verdienten Ruhestand. In den Ge- 
leilsroden dankte man ihm für sei
ne langjährige, ersprießliche Arbeit 
bei der Erziehung der heranwach- 
senden Generation, wünschte ihm 
weitere Schaffenskraft und Wohler
gehen.

Georg KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

Eine der Aktivsten
Der Sommer ist vor der Tür, und 

die kleinen Bürger wollen leicht ge* 
kleidet sein. Da haben die Ver
käuferinnen des Warenhauses „Det- 
skije Towary" („Kinderwaren'!) vie
le Käufer. Den Kleinen gefällt die 
Selbslbcdienungsmcthode sehr, nur 
lassen die Eltern ihnen nicht ihren 
Willen: Das letzte Wort haben sie zu 
sagen.

Lächelnd beobachten die Komso
molzin Maria Müller und ihre Kolle
ginnen — auch alles junge Verkäu
ferinnen — die kleinen Kunden, hel
fen bei der Warenauswahl mit Rat 
und Tat, bedienen sie schnell und 
höflich.

Maria geht ihrem Beruf sechs Jah
re nach. Unlängst kam sie von einem 
Qualifizierungslcfargang zurück und 
ist heute erste Verkäuferin im Wa
renhaus.

Die Aktivistin de» kommunisti
schen Arbeit M. Müller verrichtet 
auch eine große gesellschaftliche Ar
beit, als Agitator und Deputierte 
des Stadtsowjets Krasnoturjinsk.

„Maria ist eine gewissenhafte Ar
beiterin und eine der Aktivsten im 
gesellschaftlichen Leben", charakte
risiert sie die Geschäftsdirektorin 
Alexandra Sarantschuk.

Das höchste Ziel der gesellschaft
lichen Produktion im Sozialismus ist 
die immer vollständigere Befriedi
gung der wachsenden materiellen 
und geistigen Bedürfnisse der So- 
wjetmenschen.

Für uns Mitarbeiter der Dienstlei
stungssphäre ist die Verwirklichung 
dieser Aufgabe Ehrensache.

Allein im vorigen Jahr wurden 
für die Bevölkerung unseres Rayons 
Dienste für 76 000 Rubel geleistet, 
d. h. viermal mehr als 1976.

In diesem Jahr wird der Umfang 
der Dienstleistungen um weitere 
5 000 Rubel ansteigen.

Mit Stoßarbeit würdigen unsere 
Mitarbeiter das dritte Jahr des Plan- 
Jahrfünfts. Besonders gut und hoch
qualitativ arbeiten die Maßschneide
rinnen E. Alberti und E. Meister.

Unsere Verpflichtungen lür 1978 
wollen wir vorfristig einlösen.

Wladimir ZITZER.
Leiter des Dienstleistungsbe
triebs Shurawljowka

Gebiet Zelinograd

Neue
Bedienungsarten

Die Mitarbeiter des Gebiefsver- 
bands der Konsumgenossenschaften 
messen der Betreuung der Dorfbe
völkerung große Bedeutung bei.

Der Versorgung der entlegensten 
Dörfer und Brigaden wird besonde
re Aufmerksamkeit geschenkt. In 
den meisten von ihnen wurden 
Verkaufsstellen, in den größeren 
sogar spezialisierte eingerichtet, in 
welchen eine reiche Warenauswahl 
vorhanden ist. Selbstverständlich 
sind hier die Viehzüchter die größ
ten Sorgenkinder. Ihre Handelsbe- 
treuung steht ständig auf der Ta
gesordnung. Dabei wird nach ef
fektivsten Betreuungsmethoden ge
sucht.

Besonderen Anklang fand seit den 
letzten Monaten eine neue ange
wandte Art der Betreuung der Vieh
züchter auf den entlegensten Wei
deplätzen. Nach einer gründlichen 
Erforschung der Nachfrage wurden 
komplette Pakete mit den am mei
sten gefragten Lebensmitteln und 
Industriewaren an die Tierzüchter | 
versandt. Im vorigen Jahr wurden 
40 000 solcher Pakete abgeschickf. 
Außer einem erhöhten Warenumsatz 
buchte die Konsumgenossenschaft 
herzlichen Dank. Eine ebenfalls 
effektive Bedienungsvarianfe ist die 
Warenbelieferung der Tierzüchter 
auf individuelle Bestellung. Solch 
ein Paket wird mit den von ihnen 
aufgezählten Waren komplettiert 
und abgesandt.

Der Kampf um die Qualität und 
Effektivität der Bedienung der Vieh
züchter wird vom Gebietsverband 
der Konsumgenossenschaften fort
gesetzt.

Eleonore LEVITZKAJA

Tschimkent

Briefpartner 
gesucht

Ich bin Vorsitzender der Betriebs, 
gruppe der Gesellschaft für Deulsch- 
Sowjetische Freundschaft im Betrieb 
VEB Dampfkesselbau Karl -Marx? 
Stadt und würde gerne mit einem 
Deputierten eines Sowjets In Brief
wechsel treten.

Ulrich BAUER. 
Abgeordneter

9072 Karl-Marx Stadt 
Dresdner-Straße 58 
DDR

D1E Stadt Jermak habe Ich 
schon mehrmals besucht. 

Zwischen den einzelnen Besuchen 
vergingen Jahre. Jedesmal blieb 
Ich vor dem Denkmal des legen
dären Jermak stehen, dessen Na
men die Stadl trägt. Er steht 
mit verschränkten Armen auf 
dem Sockel, den Blick In die 
Ferne gerichtet, als sei er von 
den großen Veränderungen beein
druckt, die um Ihn her vorgehen. 
Diese Umgestaltungen nimmt 
man nach langer Abwesenheit 
besonders deutlich wahr.

Die Stadt liegt am einst wilden 
Ufer des mächtigen Irtysch. etwa 
50 Kilometer vom (ieblctszen- 
trum Pawlodar entfernt. Die In
nenstadt bilden moderne Wohn
häuser der Energetiker und Hüt
tenwerker. am Stadtrand ragen 
große Werkanlagen empor. Nä
hert man sich der Stadt, sieht 
man zuerst die hohen Schlote des 
Überlandkraftwerks, dann zelch- 
nen sich die Anlagen des Werks 
für Ferrolegierungen ab. Diesen 
zwei Giganten verdankt die Stadt 
Jermak Ihr Entstehen. Noch vor 
weniger als 20 Jahren war hier 
öde Steppe

Heute fällt Jermak mit Ihren 
Industriebetrieben der Ökonomik 
unserer Republik schwer Ins Ge
wicht. Das Überlandkraftwerk Isl 
eine Energiezentralc, das pulsie
rende Herz für Dutzende Betrie
be der Stadt. Die Zentrale ver
sorgt Pawlodar. Karaganda, Ost
kasachstan und viele Dutzende 
Städte. Siedlungen und Dörfer 
mit Elektroenergie. Schwerwie

gend in der Ökonomik Kasachstans 
sind auch Hunderttausende Ton
nen Metall, die Im Werk für 
Ferrolegierungen erzeugt werden. 
Eine der größten Pumpstationen 
des Landes — eine Errungen
schaft des sowjetischen Tiefbaus 
— wirft In Jermak das Wasser

Junge Stadt am Irtysch
aus dem Irtysch In den Kana) 
Irtysch —Karaganda. Von hier 
kommt das kostbare Naß nach 
Karaganda und Temirtau. In ab
sehbarer Zukunft wird das Was
ser des Kanals In die wasserlo
sen Rayons des Gebiets Dshes- 
kasgan Leben bringen.

Das Ist sozusagen das Arbelts- 
antlllz dieser schönen, modernen 
Stadt. Beachtenswert Ist. daß sie 
vom ersten Wohnhaus an nach 
dem Generalplan ausgebaul wur
de. in dem Handelsgeschäfte. 
Lehrgebäude, medizinische und 
andere sozialkulturelle Anstalten, 
ein Kulturpalast vorgesehen wa
ren. Heute stehen sie alle den 
Einwohnern zur Verfügung.

Jermak Ist eine Junge Stadt. 
In Ihr wohnen überwiegend jun
ge Menschen. Das Ist ein An
zeichen des stürmischen Wachs
tums und der weiteren großarti
gen Perspektive. Heute wohnen 
in der Stadt 40 000 Einwohner, 
der dritte Teil davon sind Stu
denten und Schüler. Zum Lernen 
sind alle Bedingungen vorhan
den: Außer Mittelschulen gibt es 
eine Fachschule für Körperkul
tur. mehrere Filialen der Pawlo- 
derer Polytechnischen Hochschu
le mit Abteilungen für Abend- 
und Fernstudium, eine Filiale der 
Kulbyschewer Fachschule für 
Energetik. In fünf Berufsschulen 
der Stadt werden Fachleute — 
Energetiker. Hüttenwerker. Arzt
gehilfen; Hydrotechniker und 
Kulturarbeiter — ausgebildet.

Die Einwohner von Jermak 
kennen die Geschichte Ihrer 
Stadt. Ihre ersten Erbauer ste

hen auch heute noch auf den 
Baugerüsten. Wollen auch wir ei
nen Blick In die nahe Vergan
genheit werfen. Der Winter 1959 
war streng. Eine Gruppe Bauleu
te, der die heutigen Veteranen L. 
Fjodorow, 1. Iwanow. W. Peli- 
schew angehörten, montierte aus 
Fertlgtellnolztafeln Wohnhäuser 
und eine provisorische hölzerne 
Anlegestelle am Irtysch. Das war 
der Auftakt zur Geschichte von 
Jermak. Heute werden Hochhäu
ser auf lange Dauer aus Ziegeln 
und Stahlbetonfertigteilen gebaut, 
schnell und gut, Uber das Bau
tempo kann man nach folgender 
Tatsache urteilen: Es waren 
knapp zwei Jahre vergangen seit 
der Grundsteinlegung für das 
erste Gebäude, und Jermak wur
de offiziell der Status einer Stadt 
verliehen. Heute Ist die Stadt mit 
Ihren breiten, In üppiges Grün 
Eebcttelen Prospekten und Stra-

»n, bebaut mit modernen Hoch
häusern. eine der schönsten am 
Irtyschstrom. Der Wohnungsbau 
wird gegenwärtig nach Entwür
fen mit verbesserter Innengestal
tung geführt. Im Vorjahr zogen 
die Einwohner Im ersten 9ge- 
schossl.gen Haus ein. Jetzt stehen 
den Bürgern der Stadt schon 
mehrere solche Wohnhäuser zur 
Verfügung. Auch für Körperkul 
lur wurde gesorgt: In der Stadt 
gibt cs ein prächtiges Stadion 
mit Sportsaal und Schwimmbek- 
ken. Im Betriebssanatorium bes
sern die Werktätigen ihre Ge
sundheit auf.

Das schnelle Wachstum der 
Stadt; Ihrer kulturellen und so

zialen Einrichtungen Ist ein Er
gebnis der stürmischen Entwick
lung Ihrer Industrie. Im 9. Plan- 
Jahrfünft vergrößerte sich die 
Industrieproduktion auf das Vier
fache Im Vergleich zum 8. Plan- 
Jahrfünft. Erzeugnisse für 185 
Millionen Rubel wurden über den 
Plan hinaus hergestellt, die Ar
beitsproduktivität wuchs um 4 4 
Prozent an. Eine ganze Reihe von 
Industriebetrieben wurden In 
Nutzung genommen, darunter der 
4. Abschnitt des Werks für Fer
rolegierungen. fünf Energie
blocks des Überlandkraftwerks, 
die Werkanlagen des Mechani
schen Reparaturwerks und des 
Werks für Stahlkonstruktionen. 
In dieser Zelt errichteten die 
Bauleute In der Stadt 140 000 
Quadratmeter Wohnfläche, drei 
Typenschulen, vier Vorschulkin
deranstalten. acht Verkaufsstellen 
und andere Sozialobjekte.

Im 10. Planjahrfünft hat sich 
das Antlitz der Stadt wesentlich 
verändert. In Übereinstimmung 
mit dem Generalbebauungsplan 
hat sich Jermak ein grünes Ge
wand angelegt, hier Ist eine Er
holungszone errichtet worden, 
sind Parks und Grünanlagen ent 
standen. Da grünen mehr als 
500 000 Zierbäume und -Sträu
cher.

Die heutige Stadt Jermak Ist 
nur ein kleiner Teil des zukünf
tigen Industriekomplexes. der 
zum In wirtschaftlicher Hinsicht 
größten Industrierayon Pawlo
dar — Eklbastus gehören wird. 
Das Wirtschaftspotential der zu
künftigen Stadt Jermak wird sich

In bedeutendem Ausmaß auf die 
Ökonomik Kasachstans. Ja des 
ganzen Landes auswirken. Das Ist 
hauptsächlich mit der Erweite
rung des Werks für Ferrolegie
rungen verbunden. Gemäß den 
HauptMchtungen der Entwlck 
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR für 1976—1980 wird 
dieses Werk dreimal größer wer 
den und somit das größte Lm 
Lande sein. In der Nachbarschaft 
mit dem Giganten der Metallur
gie werden neue Betriebe empor
wachsen: Ein Werk für Kessel
ausrüstungen. ein Akkumulato
ren- und ein Transformatoren
werk. ein Werk für Elektroma 
schlnenbau, ein Reparaturwerk 
für Hochdruckturbinen, ein Mon. 
tagewerk für Großraumkipper. 
Das Projektieren des Wohnbezirks 
Nr. 10 wird bald abgeschlossen 
sein. Mehrere Trolleybus! Inlen 
werden die Wohnbezirke mit der 
Industriezone verbinden. Am Ir- 
tyschufer wird eine Sport- und 
Parkzone geschaffen.

Das Vorgemerkte wird Wirk
lichkeit. Neben den Industriebe
trieben entstehen Wohnhäuser, 
Schulen. Vorschulkinder- und 
Heilanstalten.

Es steht eine Arbeiterstadt am 
Ufer des Irtyschs. Sie hat eine 
große Gegenwart und schaut ei
ner noch größeren Zukunft ent
gegen.

Woldemar SPRENGER
J

Gebiet Pawlodar

Waren für das Volk
Nowgorod. Die Por it Ilan- 

Fabrik „Prolofari" vergrößert die Her. 
Stellung von Tafelgeschirrsetzen.

Unter den neuen Erzeugnissen 
sind 7 Services, die erstmals das 
Zeichen N (Neuheit) für interessante 
Formen und Zeichnungen erhielten.

Im Bild: Die Schichtmeistern der 
Malerei T. A. Simonowa prüft die 
Qualität des Services „Rose", das 
den Index N führt. Seine Schöpfe
rin ist die Fabrikmalerin I. A. Fade
jewa.

• « •
Leningrad. In der Glaswarenfa

brik wurde die Produktion von 15 
neuen Erzeugnissen — von Kristall
vasen, Weingläsern, Sektgläsern, Be
chern — aufgenommen. An dreißig 
Erzeugnisse wurde das staatliche 
Gütezeichen verliehen.

Im Bild: Der Krislalvasensatz 
„Magnolie", der von Ch. M. Pyld 
geschaffen wurde und das staatliche 
Gütezeichen führt. Fotos: TASS

Willkommen im Dorfklub
Diesen blauäugigen jungen 

Mann sieht man oft in den Far
men. in der Dorfbibliothek und 
Im Verwaltungsgebäude der Ab 
tellulig Nr. 2 sowie auf dein 
Zentralgehöft des Kirow-Kolchos. 
Rayon Pawlodar. Abends emp
fängt er gastfreundlich die Dorf 
einwohner im Kulturhaus. Bereits 
über ein Jahr Ist Alexander Kon 
Wischer Direktor des Kulturhau 
ses in Roshdestwenka.

Nach dem Militärdienst arbel 
tete Konwischer In Pawlodar 
und besuchte ein Tanzensemb'.e 
'Aber er sehnte sich nach dem 
Heimatdorf zurück. In Roshdest 
wenka hatte man Ihm vorgeschla 
gen. die Leitung des Kulturhau
ses zu übernehmen. Die Komso
molorganisation unterstützte dle-

sen Vorschlag, und bald darauf 
ging Alexander an die Arbeit.

vor allem erkundigte sich 
Alexander nach den Interessen 
der Dorfjugend, erwog die Mög 
lichkelten. beriet sich mit den 
Komsomolzen, mit der So wehes 
.eitung. Seine eigenen Erfahrun 
gen leisteten Ihm gute Dienste.

Eines Tages erschienen Im 
Dorf Bekanntmachungen Uber die 
Aufnahme In den Estraden-, den 
Gesangs und den Tanzzirkel. Es 
meldeten sich auch die ersten 
Freunde der Laienkunst. Die er
sten Proben fanden statt. Wladi
mir Krawtschenko, der künstleri
sche Leiter und Konwischer selbst 
leiteten die Laienkunstzirkel. Zu
sammen mit dem Rat des Kultur
hauses stellten sie einen Plan der

schöpferischen und Lehrarbeit. 
Programme künftiger Konzerte 
auf. Mitglieder des Rats sind die 
Bibliothekarin Nina Stozkaja. die 
Lehrerin Nina Sldorez. Leiter 
der Kolchosabteilung Pawel Po 
rochnja. Ohne Ihre Hilfe hätten 
die beiden Enthusiasten diese um 
langreiche Arbeit einfach nicht 
leisten können.

Bald erfreuten sie die Dorfein 
wohner mit einem neuen Kultur 
Programm. Immer mehr Dorfein 
wohner. alte und Junge, zeigten 
sich für die Laienkunst interes
siert. Es finden thematische und 
Erholungsabende statt. Auch ver
schiedene andere kulturelle Ver
anstaltungen werden durchge
führt.

Konwischers Arbeitstag Ist

die Minute ausgefüllt, 
erörtert er dringende 
mit der Kolchos’.eltung.

-- T""--- ..... dem

bis auf 
Einmal 
Fragen ..... .. _______
korrigiert seine Pläne mit । 
Parteisekretär, dabei besucht 
einen Lehrgang für Ballettanz Im 
Gebietszentrum. Es häufen sich 
auch kleinere Sachen an', die aut 
ihre Lösung warten.

Jetzt rüstet das Kollektiv des 
Kulturhauses zum 70Jährigen Ju
biläum von Roshdestwenka. Da 
sind noch eine Menge ungelöster 
Fragen und nicht erfüllter Vor
haben. Aber Alexander Konwi
scher widmet sich ganz der Sa- 
■he und hat viele Helfer. ' 

Wladimir KUPRIN. 
Obermethodiker Im Gebiets- 
liaus für Volksschaffen 
Pawlodar

Internationale
Ausstellungen

Firmen von 14 Ländern und 
Westberlins beschicken die In 
Moskau eröffnete Internationale 
Ausstellung „Schutzslgnallsle- 
rungstechnik". Ausgestellt sind 
Alarmsignalanlagen für Indu
strie- und andere Objekte und 
Feucrbekämpfungstechnlk. Die 
größten Expositionen sind die der 
BRD und Italiens.

Diese Ausstellung Ist eine der 
zwölf großen Schauen, die dieses 
Jahr In Moskau veranstaltet wer
den. Es sind bereits Internatio
nale Ausstellungen von Verlade
technik. Sportgerät und mecha
nisiertem Werkzeug durchgeführt 
worden, die von Zehntausenden 
Fachleuten besucht wurden.

Im Juni findet In Leningrad ei
ne Ausstellung von Ausrüstun
gen für die Zellstoff- und Pa
pierindustrie, lm September in 
Baku eine Ausstellung von Auto- 
matislerungs- und Telemecha 
nislerungsmitteln für die Erdöl- 
und Erdgasindustrie statt Für 
Oktober ist in Kischlnjow eine 
Schau von Ausrüstungen zum Ab
packen von Nahrungsmitteln und 
anderen Waren vorgesehen. In 
Moskau sollen Forschungsgeräte 
ausgestellt werden.

Im vorigen Jahr fanden In der 
UdSSR über 200 Ausstellungen 
statt, auf denen Verträge lm Wer
te von einer Milliarde Rubel ge
tätigt wurden. Die Ausstellungen 
verzeichneten mehr als 3,5 Mil
lionen Besucher.

Kulturleben der Republik

Nicht nur Hörer
Mit Jedem Jahr erweitert sich 

in unserer Republik das Netz der 
Volksuniversitäten für Kultur. 
Die neugegründeten, wie auch 
die. welche bereits mehrere Jahr
zehnte funktionieren, suchen nach 
eigenen Arbeitsformen und -me- 
thoden, die für die Jeweilige Uni
versität am’besten geeignet sind. 
Die Alma-Ataer volksunlversl- 
tät für Kultur. Fachrichtung bil
dende Kunst, die am Staatsmuse
um der Künste der Kasachischen 
SSR eröffnet wurde, besteht be
reits achtzehn Jahre. Gleich von 
Anfang an beschränkte sich die 
Universität nicht lediglich aufs 
Vortrageq. Die wissenschaftlichen 
Mitarbeiter des Museums, die 
gleichzeitig Lektoren der Uni
versität sind, erneuern nach Mög
lichkeit die Form des Lehrpro
gramms. streben auch eine Ab
wechslung In der Methodik des 
Vortragens an. In der Regel de
monstrieren sie dabei Farbdias, 
verwenden Musik. Da der Vorle
sungssaal Im neuen Museumsge 
bäude vortrefflich mit techni
schen Mitteln ausgestattet Ist, 
sind die Möglichkeiten des Lek
tors bedeutend gestiegen:

Mit Recht beliebt bei den Hö
rern der Universität sind die 
Lektoren N. M. Wühl. L. E. Mar- 
tschenko, R. T. Kopbosslnowa, 
S. B. Kumarowa, L. P. Ussa- 
tschowa.

Zum Unterricht an der Univer
sität gehört von Anfang an der 
Besuch der Ateliers von Bild-

nauern, Malern, Graphikern. In
teressant verlaufen auch Immer 
die Begegnungen mit den Künst
lern in den Museumssälen, beson 
ders mit den Jungen, wie z. B. 
A. Akanpjew, S. Bultrlkowa, J. 
Sergebajew. Es gab für beide 
Selten Interessante und nützliche 
Aussprachen über Probleme der 
sowjetischen multlnatlo n a 1 e n 
Kunst unmittelbar an den Wer 
ken der Künstler.

Eine der Interessanten 
mobilen Arbeitsformen der 
versität sind die Seminare........ ..
Bedeutung besteht darin, daß sie 
die Hörer zu selbständiger Ar 
beit anregen, es zu kontrollieren 
ermöglichen. In welchem Maße 
sich die Hörer das durchgenom
mene Material angeeignet ha
ben. Die Hörer sprechen sich 
zu den Hauptfragen aus. Die Or
ganisierung dér Seminare erfor
dert eine umfangreiche Vorbcrel- 
tungsarbelt.

Im Laufe vieler Jahre Ander 
ten sich auch die Formen der Se
minare selbst. Vor sieben Jahren 
wurde ein Seminar über die rus
sische Kunst durchgeführt, das 
dem hundertsten Jahrestag der 
„Genossenschaft für Wanderaus 
Stellungen" gewidmet war. Die 
Hörer wurden aufgefordert. Re 
ferate zu konkreten Themen zu 
schreiben. Die Referate von fünf 
Hörern wurden als die besten 
anerkannt. Die anderen ergänz-1 
ten die Ausführungen der Red 
ner. Diese Seminarform ist da

und

Ihre

durch Interessant, daß sich an dei 
Diskussion über die russischen 
Maler das ganze Auditorium be 
telllgte.

In letzter Zelt hat eine andere 
Form der Seminararbeit Verbrel 
tung gefunden; die Hörer spre 
chen zu Themen, die In den Vor 
lesungen nicht behandelt wur 
den.

Diese Art von Seminaren hilft 
das Vermögen der Hörer zu 
selbständiger Arbeit feststellen 
Ein Hörer muß Im Laufe von 15 
— 20 Minuten ein bestimmtes 
Thema erschöpfend beleuchten 
Die Fähigkeit zur Analyse, das 
Vermögen, sich auf das Wichtig 
sie zu Konzentrieren — das sind 
die Forderungen, die an die Red
ner gestellt werdèn.

Das Unlversltätsprogramm Isl 
auf zwei Jahre berechnet. Im 
Lehrjahr 1977—1978 wurde ein 
neues Programm erarbeitet, in 
das eine Reihe neuer Themen 
und drei Seminare aufgenommen 
wurden.

Das erste Seminar fand Im De
zember 1977 statt. Es schloß ei
ne Vorlesungsreihe über die 
Kunst Kasachstans ab.

Unlängst wurde das zweite 
Seminar zum Thema „Porträt und 
Landschaft in der orientalischen 
und westeuropäischen Malerei" 
durchgeführt. Die Leiter des Se
minars komplizierten es; Indem 
sie Fragen stellen, deren Beant
wortung eine vergleichende Ana
lyse voraussetzte.

Der Hörer Marat Ischankulow. 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Institut für Bodenkunde der Aka
demie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR. bewältigte 
seine Aufgabe glänzend. In sei
nem Referat gab er eine tief
schürfende Analyse des Porträts 
der 14.— 15.* Jahrhunderte in 
Frankreich und Im Fernen Osten. 
Eine vortreffliche Kenntnis des 
Materials, Erudition, das Ver
mögen, sich auf das Wichtigste 
und Charakteristische zu konzen
trieren, zu vergleichen und zu 
analysieren, sind die Hauptvor- 
’üge dieses Referenten.

Interessant waren auch die Dis
kussionsbeiträge der Hörer Em
ma Tschurakowa. Klawdlja Goro
chowa u. a.

Alle Seminarteilnehmer waren 
einig In der Meinung, daß es gilt, 
die Arbeit der Universität noch 
mannigfaltiger zu gestalten und 
Im Programm die aktive Rolle 
der Hörer zu berücksichtigen. 
Die Hörer machten für die Semi
narleiter eine Reihe unerwarte
ter und höchst interessanter Vor
schläge wie i B. die periodi
schen Ausstellungen Im Künstler
verband zu erörtern, die Hörer 
mit der Aufbewahrung von 
Kunstwerken und der Tätigkeit 
von Restauratlonswerkstätlen be
kannt zu machen usw.

Wichtig an diesen Vorschlä
gen Ist die aufrichtige Interes
siertheit der Hörer, die der Un
terpfand für die erfolgreiche Ar
beit der Volksuniversität für Kul
tur Ist.

Galina CHREJ, 
Kunstwissenschaftlerin 

Alma-Ata

Unsere Anschrift:
Hom Cobctob, 7-9 9Ta>K,«4>pofiHjiujatt>T». 
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Sänger wetteifern
In Petropawlowsk finden Konzer

te und Schauen der Laienkunst, ge
widmet dem 60jährigen Jubiläum 
des Komsomol, statt. An den Kon
zerten beteiligen sich Arbeiter und 
Angestellte, Studenten, Lehrer.

Bald beginnt die erste Runde des 
Wettbewerbs der Sänger. Die Sie
ger werden sich am Unionswett
bewerb der Autoren und Sänger 
beteiligen, der am 2. Juli in Kuiby
schew stattfinden wird.

Eine Ausstellung über die 
deutsche Malerei 1890—1918 
ist in der Leningrader Ermitage 
eröffnet worden. Die Ausstellung, 
die vom städtischen Kunstinstitut 
In Frankfurt am Main vorberei
tet wurde, umfaßt rund 100 Ge
mälde aus größten Museen und 
Privatsammlungen der BRD und 
Westberlins. Diese Ausstellung 
ist eine Fortsetzung der Exposi
tion „Deutscher Realismus des 
19. Jahrhunderts", die vor eini
gen Jahren im Leningrader Mu- 

' seum gezeigt wurde.
। (TASS)

Erfolge der 
Laienkünstler

Mit Jedem Jahr wächst die Zali 
der Laienkünstler in den Industrie 
betrieben. Bauorganisationen, Lehr
anstalten, Sowchosen und anderen 
Kollektiven des Gebiets Kustanai. 
Die Ergebnisse der IV. zwischen-

zweiglichen Schau der Laienkunst, 
an der über 40 000 Personen tcilge- 
nommen haben, zeugen auch da
von, daß das künstlerische Niveau 
der Laienkünstler merklich gestie-

Alehrere Volkskollektive. Tanz- 
ind Gesangsensembles, Agitbriga- 
len beteiligten sich an republikani
schen und Unionswettbewerben.

(KasTAG)

Der Veteranenchor
Bereits zehn Jahre besteht ein 

Veteranenchor in unserer Stadt, 
dessen Organisator und ständiger 

I Leiter der Verdiente Künstler der 
Kasachischen SSR Michail Koren- 

; kow ist Der Chor klingt berufs
mäßig. obwohl die Stimmen der 
Veteranen ihre ehemalige Hellig
keit eingebüßt haben. Die Sänger 
singen nach Noten — das haben 
sic im Chor gelernt.

Der Veteranenchor leistet eine 
bedeutende Erziehungsarbeit unter 
der Bevölkerung, hauptsächlich un- 

| ter der Jugend. Die Chormitglieder 
i besuchen Schulen und Betriebe, un
terhalten sich mit Schülern, Arbei
tern. Studenten.

Der Chor besteht aus 30 Sängern

— ehemaligen Arbeitern. Lehrern. 
Agronomen, Buchhaltern. Medizi
nern u. u.

Großer Beliebtheit heim Publi
kum erlreucn sich die Solisten Mel
nikowa, Becker. Tschishowa. Dotz 
u a. Zum Repertoire gehören al
te Revolutions-. Front- und Volks
lieder. In zehn Jahren hat der Cho) 
mehr als 200 Konzerte in Be
trieben. Schulen, Hochschulen, itn 
Altersheim, in verschiedenen Kul
turhäusern der Stadt und der 
naheliegenden Dörfer gegeben. 
Auch im Gebietsrundlunk und 
-icrnschcn ist es wiederholt aufge
treten.

Um den Preis 
„Manschuk 
Mametowa“

In Uralsk fand das traditionel
le 14. Treffen des Zwischenstäd
teturniers In Handball um den 
Preis der Heldin der Sowjetunion 
Manschuk Mametowa statt. Dar
an nahmen außer den Gastgebern 
die Mannschaften aus Orenburg. 
Saratow. Wolgograd und Dshes- 
kasgan teil. Im Ergebnis der 
Wettkämpfe eroberten die Ver
treterinnen der Heldenstadt Wol- 
Eograd, die Studentinnen der 

ledlzlnlschen Hochschule Sara
tow und die Mannschaft „Kup- 
rum" des Dsheskasganer Kupfer
schmelzkombinats die Preise. Un
ter den Männern siegten die 
Sportler aus Orenburg. Die Ural- 
sker Mannschaft belegte den 
zweiten Platz, den dritten be
haupteten die Handballspieler 
aus Wolgograd.

Anton DOSCH 
Uralsk

Elvira DORN HOF 
Semlpalatinsk
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